tung der Brauertiunternehmungen ſelber wollte 
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Ar. 901 


Das Ende des Berliner Bierkriegs. 


Der Berliner Bierboykott iſt beendigt, die Sozialdemo⸗ 
kratie hat geſiegt. Wie man ſich auch dazu ſtellen mag, ſo 
wäre es nutzlos, die Thatſache zu beſtreiten, daß der ſozia⸗ 
liſtiſche Erfolg ein vollſtändiger iſt. Durchgeſetzt worden ſind 
ſowohl die Wiedereinſtellung der dreiunddreißig „Rädelsſührer“ 
als auch die beſondere Berückſichtigung der übrigen entlaſſenen 
Brauereiarbeiter bei der Aufftellung der Koſten, mit denen der 
neu zu errichtende Arbeitsnachweis beginnen wird. Von der 
Erzwingung einer Maifeier hat die ſiegreiche Partei Abſtand 

enommen. Es war ja auch von vornherein klar, daß dieſe 
aifeierfrage nur als äußerlicher Anlaß zur Erreichung ganz 
anderer Zwecke benutzt worden war. Vor allem auf die Lei⸗ 
und will die 

Sozialdemokratie Einfluß gewinnen. Die gewerkſchaftlichen 
Organiſationen ſollen als den Unternehmerverbänden ebenbürtige 
Macht anerkannt werden, und die Unternehmer ſollten zu dem 
Zugeſtändniß gezwungen werden, daß ſie keineswegs Herren 
im eigenen Hauſe ſeien, ſondern daß die Arbeitnehmer mit⸗ 
zuſprechen hätten bei der Einſtellung und Entlaſſung von 
Arbeitern. Um dieſe Gleichberechtigung allein hat ſich der ſo 
bedeutungsvolle Kampf gebeeht. Es war im Kleinen ein Krieg 
um die Einführung gewſſſermaßen konſtitutioneller Grundſätze 
in einem wichtigen Zweige des Großbetriebes, um die 


an Sonn- und Feſttagen ein Mal. 


Se 4,50 „für die Stadt Poſen 


eitung ſowie alle Doſtämter det Deutſchen Reiches an. 


Erſetzung des Abſolutis mus, auch des wohlwollenden, 
durch das Mitbeſtimmungsrecht der Beherrſchten. Die 
Größe der Gegenſätze und der nachhaltige Ernſt, 


der auf beiden Seiten hinter ihnen ftand, machen es jetzt, wo 
der Friedensſchluß da ift, hinterher vollends begreiflich, daß die 
Staatsgewalt, Polizei und Gerichte, außer Stande waren, 
irgendwie in dieſen Konflikt einzugreifen. Gelegentlich hätte 


wohl Mu eine vereinzelte Verfolgung ver⸗ 
Much men A 8 das Dresdener Beiſpiel hat 
gezeigt, daß damit die Energie nur noch geſteigert wurde. In 
einer Zeit, wo die Geſetzgebung ſelber durch die Gewerbegerichte 
und anderweite Organiſationen eine gewiſſe Theilnahme der 
Arbeitnehmer an der Leitung und Kontrolle der induſtriellen 
Betriebe zuläßt, war es doppelt ſchwer, Anſprüche zu unter⸗ 
drücken, die ſich schließlich doch in derſelben Richtung, wie jene 
Anfänge der Sozjalgeſetzgebung bewegten. Die oft anſtößigen 
ans freilich, in denen die Sozialdemokratie den Berliner 

ierkrieg betrieben hat, mußten der Sache des Boykotts 
ſchaden und haben es auch reichlich gethan. So wird der 
Erfolg der Sozialdemokratie weithin die beſchämende Empfin- 


dung zurücklaſſen, daß eine dreiſte, rückſichtsloſe, manchmal | if 


mit widerwärtiger Gehäſſigkeit betriebene Agitation unver⸗ 
dienterweiſe durchgedrungen tft. Dies bleibt nun einmal das 
Verhängniß der Partei, daß fie die herkömmlichen Linien der 
Höflichkeit auch in den politiſchen Kämpfen nicht innezuhalten 
vermag. Könnte und wollte ſie nach dieſer Richtung hin lernen, ſo 
wäre unſer öffentliches Leben von einem Ballaſt befreit, unter deſſen 


Die „Deren 
an ben auf bie Sonne und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nut zwel Mal, 
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Mittag Ausgabe, 


ener Zeitun 


Hundertunderſter Jahrgang. 


Druck am Ende die Sozialdemokratie noch mehr als andere Parteien 
leidet. Der ſachliche Kern wirthſchaftspolitiſcher Gegenſätze 
käme bei veränderter Taktik klarer als jetzt heraus, wie denn 
auch in England ähnliche Kämpfe mit viel größerer Ruhe 
und ohne die Verwirrung der öffentlichen Meinung geführt 
werden, ohne die es bei uns in ſolchen Fällen nicht abgeht. 
Die Zugeſtändniſſe, die die Ringbrauereien ſetzt gemacht haben, 
beweiſen, daß ſie eben gemacht werden konnten. Denn ſonſt 
wären ſie unterblieben. Die Ringbrauereien ſtellen eine ge⸗ 
waltige Macht dar, und ihre Verluſte, ſo anſehnlich ſie ſein 
mögen, wirkten noch lange nicht ruinfrend. Deshalb macht 
jetzt ihre Nachgiebigkeit den erfreulichen Eindruck großmüthigen 
Entgegenkommens. Fügen ſich die Brauereien, ſo thun ſie es 
doch nicht in äußerſter Noth, ſondern weil ſie empfinden, daß 
es nicht die Aufgabe der Unternehmerverbände in unſerer 
ſozial hochgeſpannten Zeit ſein kann, die Klaſſengegenſätze noch 
zu erweitern. Die Brauereien konnten es, wie geſagt, aus⸗ 
halten, namentlich die großen. Aber heute werden doch auch 
ſte zugeben, daß fie ſich die Sache leichter gedacht hatten. 
Die Macht der Sozialdemokratie iſt entſchieden unterſchätzt 
worden. Man hat es nicht für möglich gehalten, daß die 
Partei hunderte von Exiſtenzen, nicht blos die ausgeſperrten 
Arbeiter ſondern auch das Heer der Saal⸗ und Lokal⸗ 
beſitzer, für endloſe Zeit zu opfern bereit ſein würde, um 
über zertrümmerte Exiſtenzen hinweg ihr Ziel im Auge 
zu behalten. Der Ausgang des Krieges, über den 
man ſich durch keine ſchädliche Schönfärberei hinwegtäuſchen 
ſollte, iſt ein furchtbarer Beweis für die Stärke unſerer 
Gegner, und noch dringender als bisher, erhebt ſich die Frage, 
wie man glauben kann, ſolchem Feinde mit einem paar Straf⸗ 
aragraphen beizukommen, die das eigentlichſte Weſen der 

ewegung, den wirthſchaftlichen Kampf, abſolut nicht treffen, 
die ſich ausſchließlich an das Formale der äußerlichen Agita⸗ 
tion heften und nur die derben Reden in Wort und Schrift 
ahnden können. Es iſt nicht gut, aber es muß feſt ins Auge 
gefaßt werden, daß die parlamentariſche Ferienpauſe durch 
einen Sieg der Sozialdemokratie ihre bedeutſame politiſche 
Kennzeichnung erhält. Die ge find leider groß, und 
auch hier muß man zugeben, daß die Sozialdemokratie felber 
den geringeren Theil davon zu tragen gehabt hat. Die 
Verluſte der Brauereien und der Saalbeſitzer werden nach 
Millionen zu beziffern ſein. Das iſt aber noch nicht Alles. 
Die ringfreien Brauereien haben in Folge der Unterſtützung 
durch die Sozialdemokratie erſtarken können und ihre Kon⸗ 
kurrenz, die früher mit Recht gering geſchätzt werden konnte, 
wird auf dem Brauereimarkte weiter beſtehen bleiben. Sodann 
iſt es die Frage, ob die ſchwächeren der Ringbrauereien nicht 
empfindliche Schäden für immer erlitten haben. Die kapitalskräftigen 
Großbetriebe konnten ſchon während des Bierkrieges manchen Ausfall 
durch Gewinnung der Kundſchaft der kleineren Brauereien decken. Sie 
haben es gewiß nicht mit Abſicht gethan, ſie haben die ſchwäche⸗ 
ren Genoſſen im Kampfe in anerkennenswertheſter Weiſe unter⸗ 
ſtützt, u. a. durch Aufbringung eines Garantiefonds, aber es 


Donnerſtag, 27. Dezember. 


CCC / SEHE TR 2 
\ nee h * 4 a mw # 


Inſerate 
werden angenommen 
In den Städten der Provinz 
Poſen bei unjeren 
Agenturen, ferner bei den 
um fe-Hunfenfeink Board 
-Mofe, Haaſenſtein & Vogler J.. 
©. J. Haube & C., Jace 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


W. Braun 


in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


hat ſich ganz von ſelber gemacht, daß die Großen noch größer 
wurden. Eines iſt endlich noch zu berückſichtigen: die Zu⸗ 
nahme des Imports von ſüddeutſchem Bier, namentlich vom 
Kulmbacher Bier. Man bekommt jetzt hier die guten bayeri⸗ 
ſchen Biere zu billigen Preiſen, die früher für unmöglich ge⸗ 
golten hätten, und man darf bezweifeln, daß dieſer Import 
wieder verdrängt werden kann. Der Magiſtratsaſſeſſor Dr. 
Freund verdient für ſeine Bemühungen um die Beilegung des 
Boykotts Dank von beiden Seiten. Er hat ſchon in einem 
früheren Stadium zu vermitteln verſucht, damals erfolglos. 
Man darf annehmen, daß Herr Freund bei ſeinen Beſtrebungen 
im Einklang mit den leitenden Perſonen in der Stadtverwal⸗ 
tung geweſen iſt. 


N 


Inſsrate, bie ſechsgeſpaltene Betitjeile oder deten Raum 
in der Morgenaus gabe 20 Pf., au ber legten Seite 
30 pf. in der Mittagausgabt 25 Pf., an beretzugter 
Stelle entſprechend hiber, werden im der rredition für pie 
Mittagansnabe bis 8 Uhr 8 für die 

Morgennusgabe bie 5 Mhr Nach. angenommen, 


Ueber die Wendung zu Gunſten der Sozialdemokratie, 
die der Bierkrieg plötzlich genommen, geht dem „Vorwärts“ 
folgendes Protokoll der Boykottkommiſſion zu: 

Verhandelt Berlin, am Montag, den 24. Dezember 1894. 
W., Karlsbad 33, Nachmittags 5 Uhr. 

Bei dem Unterzeichneten Dr. jur. Rich. Freund, Vor⸗ 
ſitzender des Centralvereins für Arbeitsnachweis iſt erſchienen: 
a) als Bevollmächtigter des Vereins der Brauereien Berlins 
und der Umgegend Herr Generaldirektor Richard Röſicke, b) als 
Bevollmächtigter der Vertreter der bei dem Berliner Bierboy⸗ 
kott intereſſirten Partei, Gewerkſchafts⸗ und ſonſtigen Arbeiter⸗ 
organiſationen Herr Paul Singer. 

Herr Paul Singer erklärt: „Nachdem der Verein der 
Brauereien Berlins und der Umgegend beſchloſſen hat, einen 
Arbeitsnachweis, deſſen Beſtimmungen in dem beiliegenden 
Statut enthalten ſind, einzurichten, hat die aus Vertretern der 
bei dem Berliner Bierboykott intereffirten Partei, Gewerk⸗ 
ſchafts⸗ und ſonſtigen Arbeiterorganiſatienen beſtehende Kon⸗ 
ferenz beſchloſſen, den zwiſchen Weihnachten und Neujahr ein⸗ 
zuberufenden Volksverſammlungen die Aufhebung des Bier⸗ 
boykotts zu empfehlen, wenn der Verein der Brauereien Ber⸗ 
lins und der Ungegend vorher folgende Zuſicherung giebt: 

I. Der Arbeitsnachweis, deſſen Beſtimmungen im beilſegenden 
Statut enthalten ſind, wird am 1. Januar 1895 eingeführt. 

Diejenigen Arbeitnehmer, welche in Ausführung eines vom 
Verein gefaßten Beſchluſſes am 15. bezw. 16. Mat cr. zur Ente 
laſſung gekommen find, und noch leine Arbeit gefunden haden, 
werden in die Liſten des Arbeiltsnachweiſes mit einem Vorzug vor 
den übrigen Arbeitnehmern eingefchrieben. 

III. Den 33 Arbeitern, welche dei den letzten Verhandlungen 
mit der Boykottkommiſſion von den Vertretern des Vereins 
namentlich bezeichnet worden find, wird die Benutzung des Arbeits⸗ 
nachweiſes zugeſtanden, jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe Arheit- 
nehmer nicht in dieſelben Brauerelen, in welchen ſie vor dem 
16. Mal cr. beſchäftiat waren, eingeſtellt werden. 

IV. Die unter II. bezeichneten Arbeitnehmer werden, obgleich 
fie ſich außer Stellung befinden, ausnahmsweiſe bet der erſtmaligen 
Wohl für das Kuratorium betheiliet. In Zukunft gelten hierfür 
die Beſtimmungen des Statuts. 

V. Die Vereinsbrauerelen erklären ſich bereit unter aus⸗ 
drücklicher Wahrung ihrer völligen Fretheit be der Entlaſſung 
von Arbeitern, mit Rückſicht auf die lange Ardeitsloſigkeit der 
unter II. bezeichneten Perſonen bei der im nächſten Frühjahr aus 
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Modelle. 
Von C. Eyſell. 
[Nachdruck verboten.] 
ein lebendes Modell wirklich ſo unbedingt nothwendig 
uppe aus Holz 
utzmacherinnen 


„Sollte 
fein?“ Könnten Ste denn nicht als Modell eine 
oder Pappe konſtruiren laſſen? Sehen Ste, die 
daben doch auch Köpfe aus Pappe und Wachs, denen fie die Hüte 
auflegen, um zu feben, wie fe klelden. Und was für den Kopf 
möglich in, jotlte das nicht auch —" _. 2 : 

Alſo redet in Daubdet’3 köſtlichen „Künſtlerehen“ eine würdige 
Dame ihrem Schwiegerſohne ins Gewiſſen, als ihre Tochter 
Armande wenige Monate nach der Vermählung belm erſten Be⸗ 
treten des e Mel die aufregende Entdeckung gemacht, 
daß ihr Gatte ſich „tagtäglich in einem tete-ä-tete mit ſolchen 
Frauen zimmern befinde.“ 

Die Anſicht der guten alten Dame iſt zugleich die des 7 
Publikums. Der Laie hegt faft immer die Meinung, der Maler 
oder Bildhauer ſtelle alle ſeine figürlichen Schöpfungen „aus dem 
Kopfe“ her; er begreift die Nothwendigkeit nicht, daß eine Perſon 
ſich „ſtundenlang binfegen müſſe“, um in Farben oder zu ver⸗ 
ewigt zu werden. Wird ihm aber gelaat, daß das fortgeſetzte ge⸗ 
naue Beobachten der Natur für ben Künſtler die erſte 8 
keit jet, und daß dieſes Beobachtungsmatertal, die Modelle“ in 
Kunſtſtädten eine ſelbſtändige Kaſte bilden, deren Vertreter im 
Adreßbuch ordnungsmäßig als Modellſteher. und „Modell⸗ 
ſteberinnen“ aufgeführt ſeien, daß z. B. Duͤſſeldorf deren allein 
über zweihundert beſitze, jo findet ſein Erſtaunen keine Grenzen. 

In den meiften Fällen tft das Mobellſtehen ein gerade fo ehr⸗ 
licher und ſchwerer Erwerb wie jeder andere. Sechs Stunden im 
Tage in einer vorgeſchriebenen Poſe zu ſtehen, zu figen, gu liegen, 

u knien, den Kopf zu neigen, den Arm zu beben, das Bein vorzu⸗ 

den u. |. w., das kann unter Umſtänden ein kecht ſaures Tage: 
wert fein, daß mit den vier oder auch fünf Mark „Modellgeld 
nicht allzu glänzend bezahlt erſcheint, noch dozu, wenn man in Be: 
tracht zieht, das das Modell nicht immer Beſchäftigung findet, daß 


es aus der Mode kommt und daß gerade bei dem „ſchönen Modell“ 
die wenigen guten Jahre gezählt find Denn es iſt keineswegs 
verbürgt, daß, nachdem der Glanz der Jugend verblichen, das Ge⸗ 
ſicht weiter brauchbar ſein wird. Einzelne Modelle allerdings 
widmen ihr faft ganzes Leben dieſem einen Berufe. Es find jene, 
aus den Modellfamilien hervorgegangenen. Die Modelle heirathen 

it Vorliebe unter einander. Wie auf dem Theater Liebhaber und 


m 
te Liedhaberin ſich häufig zuſammenſpielen, jo finden ſich unter den 


Modellen oft diejenigen zu einander, die gemeinschaftlich als zärt⸗ 
liche Gruppe Modell geſtanden haben; er vielleicht als helmkeh⸗ 
render Krieger, fie als fein treues, ausharrendes Weib, das nun 
bingebend an feinem Halle hängt. Die gemachte Poſe weckt das 
echte Gefühl; auf dem Trittbrett im Atelier wird der Bund für 
das Leben geſchloſſen. 

Den aus ſolcher Ehe hervorgegangenen Kindern iſt ihr We 
von Anbeginn an vorgezeichnet. Das Modellblut der 
ihr ganzes Leben lang an das Stillſtehen oder Sitzen gewöhnt ge⸗ 
weſen, macht ſich früh in ihnen bemerkbar und giebt ſchon den 
Ausbrüchen babyhafter Lebendigkeit etwas maßvolles und Ge⸗ 
dämpftes. Früh tritt auch die elterliche Erziehung für die in Aus⸗ 
ſicht genommene Karriere hinzu, und fo iſt es garnichts Seltenes, 
daß pier oder fünf Monate alte Kinder ſchon ſehr geſittete Modelle 
als Mittelpunkt für Scenen jungen Famillenglücks abgeben. Zeigen 
dieſe Modellbabys in einem etwas ſpätern Stadium ihrer Ent⸗ 
wicklung große überirdiſche Augen und runde Glieder, jo find fie 
als Chriſtus⸗ und Johannesknaben recht brauchbar; ſehen ſie wenig 
ſchön und intelligenk aus, ſo erweiſen ſie ſich als wodlgeelanet, 
holländiſche Dorfſtraßen zu bevölkern, oder „gegen das Licht ge⸗ 
malt“ in Kleinkinderſchulen dazuſitzen. Es legt auf der Hand, daß 
bei der herrſchenden Richtung der Malerei der letzte Typus ſich 
als lukrativer erweiſt. 

Die Jahre fliehen pfeilgeſchwind. Bald find die Modellkinder 
der Schule entwachſen und können ſich nun ausſchließlich ihrem 
Berufe hingeben. Sie thun dies mit ganzer Seele. Die Ateller⸗ 
atmoſphäre iſt ihr Element und nur ſehr ſchwer würden ſie ſich, 
nachdem fie fo lange Modell geſtanden, in eine andere Beſchäftk⸗ 


8 
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gung bineingewöhnen. Sind ſie ſchön, = blüht jetzt ihr Weizen; 
längſt ſchon find ſie in allen Atelſers bekannt, ſt erhalten ra⸗ 
bonorare, werden mit Rückſicht behandelt, mit Wein und Kuchen 
traktirt, und — oft Monate im Voraus beſtellt. Sind ſie nicht 
ſchön, fo ſehen fie vielleicht „intereſſant“ aus, und werden als recht 
„verwendbare Köpfe“ immerhin ſehr begehrt. Möglicherwelſe ha⸗ 
ben fie auch gewiſſe Detatlveize aufzuweiſen: die Modelljungfrau 
verfügt vielleicht üder eine ſenſitlvfelne, der Modelljüngling über 
eine kraftvoll, muskulös gebildete Hand, die allein ausreichen, den 
Lebensunterhalt zu verdienen. Trifft auch dies nicht zu, fo gilt es, 
etwa vorhandene Fähigkeiten zu kultivtren. Er übt ſich darauf ein, 
als Fechter die Hand mit dem Floret in möglichſt naturwahrer 
Stellung zu halten; fie lernt es, mit unvergleichlicher Ruhe drei 
Stunden lang fill d ſtehen, ohne das Standbein zu wechſeln, 2 
daß die in kunſtvolle Falten gelegte Atlasſchleppe nicht die kleinste 
eränderung zeigt. 

Der Vorzug eines gut gewachſenen Körpers verbürgt eine ganz 
beſondere und ſehr einträgliche Carriere als „Aktmodell.“ Für das 
weibliche Modell exforderk ſie eine Vorbereitung von Kindheit an, 
die in einer ſorgfältigen Körperpflege, und vor allem in der äußerſten 
Enthaltſamkeit in Bezug auf Coxſets und enge Kleidertalllen beſteht. 
Dieſe von dem ſtrengen Moraltſten ziemlich . von dem ſehen⸗ 
den Künſtler, der weiß, wie ſelten reine, unverdorbene Körperlinien 
ſind, deſto höher geſchätzte 
voll auf und iſt von einem bedeutenden Standesbewußtſein durch⸗ 
drungen, das ihr z. B. den malenden Damen einer Kunſtſtadt, den 
nicht vollberechtigten „Malweibern“ gegenüber, eine herbe 1 
haltung als Pflicht erſcheinen läßt. Ueberhaupt iſt eine Malerin 
nicht um den Verkehr mit den Modellſteherinnen zu beneiden. Je 
hübſcher und begehrter das Modellmädchen, um ſo widerſtrebender 
wird es ſich zu einer Sitzung bei einer Dame entichließen; auch 
fühlt es ſein Gewiſſen nicht im gerinaſten belaſtet, wenn es bie 
Dame mitten in der Arbeit ſchröde in Stich gelaſſen hat, um bei 
einem jungen Maler amülentere Sitzungen durchzumachen. 

Die Beit des langſamen Alterns iſt für das Modell noch un⸗ 
angenehmer, als für den gewöhnlichen Sterblichen. Ein junger 


ädchenklaſſe, tritt ziemlich anſpruchs⸗ 
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Anlaß der Einſtellung der Mälzerei bevorſtehenden Entlaſſung einer Transport von Metallpatronen keinerlei Gefahr verbunden, weshalb 


größeren Anzahl von Brauergeſellen nicht in erſter Linie die unter 
II. genannten Perſonen auszuſtellen. 

VI Der Verein erklärt ſich bereit, dahin zu wirken, daß be⸗ 
züglich der Arbeitszeit und des Arbeitslohnes diejenigen Beſtimmungen 


platzgreifen, welche vor dem 16. Mat dleſes Jahres in den Vereins⸗ b 


betrieben in Kraft waren, wenn ſolche ſeitdem zu ungunſten der 
Arbeitnehmer abgeändert fein ſollten. 

VII. Der Verein erllärt ſich bereit, dahin zu wirken, daß die 
ſeit dem 1. Mai dieſes Jahres außer Arbeit befindlichen Böttcher⸗ 
geſellen bei eintretendem Bedarf nach Möglichkeit berückſichtigt 
werden. Gegen die Betheilligung der Böttchergeſellen beim 
Arbeitsnochweis gemäß ſeinem Statut ſowie die Theilnahme der⸗ 
ſelben bei der erſtmaligen Wahl für das Kuratorium ſtehen Be⸗ 
denken nicht entgegen“ 

Herr Richard Röſicke erklärte: „Der Verein der 
Brauereien Berlins und der Umgegend iſt mit den 
vorerwähnten unter I bis VII aufgeführten Punkten ein⸗ 
verſtanden urdſichertdie Erfüllung derſelben 
z u, ſofern ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1895 von den zu 
dieſem Zweck einzuberufenden Volksverſammlungen die Auf⸗ 
hebung des Boykotts beſchloſſen iſt.“ 

(Folgen die Namen der Mitglieder der Boykottkommiſſton.) 


Aus dieſem Protokoll iſt die ſchmähliche Niederlage der 
Ringbrauereien ſo recht erſichtlich; das hätte ſich Herr Röſicke 
wohl nicht träumen laſſen, daß er ſo klein beigeben mußte. 


Deutſchlaud. 

L. C. Berlin, 26. Dez. In der Preſſe wird die An⸗ 
ſicht vertreten, der Präſident des Reichstags habe in der 
Sitzung vom 17. d. nachdem auf Antrag des Abg. Singer 
die Beſchlußunfähig keit des Hauſes konſtatirt war, 
die Verhandlungen zu Unrecht abgebrochen; nach der Ver⸗ 
faſſung jet die Anweſenheit von 199 Mitgliedern nur zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung erforderlich. Dieſe alſo hätte unterbleiben müſſen. 
Die Verhandlungen aber hätten ruhig fortgeſetzt werden 
können. Zur Unterſtützung dieſer Auffaſſung wird Prof. La⸗ 
band angeführt. Zunächſt ift thatſächlich zu berichtigen, daß 
der Abg. Singer die Auszählung des Hauſes im Anſchluß an 
ſeinen Antrag auf Vertagung der Verhandlung geſtellt hatte. 
Von der Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag konnte nicht ab⸗ 
geſehen werden. Die Anſicht Lab ands ſteht vielleicht nicht mit 
dem Wortlaut der Verfaſſung, wohl aber mit der konſtanten 
Praxis des Reichstags in Widerſpruch. Zu keiner Zeit ſind 
die Berathungen fortgeſetzt worden, nachdem die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit konſtatirt worden. Solange das 
nicht geſchehen iſt, hindert allerdings die offenkundigſte Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes den Präſidenten nicht, die Be⸗ 
rathungen fortdauern zu aſſen; aber das iſt nur möglich, 
wenn keine Partei ein Intereſſe daran hat, die Verhandlung 
zu unterbrechen. Daß von ſozialdemokratiſcher Seite die Aus⸗ 
zählung beantragt wurde und die Mehrzahl der anweſenden 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gleichzeitig den Saal ver⸗ 
ließen, um deſto ſicherer ihren Zweck, den Abbruch der Ver⸗ 
handlungen zu erreichen, war allerdings ein frivoles Verfahren. 
Aber gegen Schachzüge dieſer Art können die Parteien ſich 
nur ſicher ſtellen, wenn ſie entſprechend zahlreich vertreten 
ſind. Durch die Geſchäftsordnung läßt ſich daran nichts 
ändern. 


— Eine neuere Verfügung der ſpaniſchen Reglerung, welche 
beſtimmt, daß Segel: und Dampſſchiffe, die Metallpatronen 
an Bord haben, in ſpaniſchen Häfen nicht mehr an⸗ 
laufen dürfen, ſchädigt die Aus fuhr deulſcher Munitionsfabrikate 
nach Stal’en ſehr, weil fait alle Schlſfe nach Italten zuerſt ſpaniſche 
zen berühren. Bet welche jener 


ei den großen Schwierigkeiten, 

usfubhr in jo vielen Staaten durch hohe Eingangszölle ſchon an 
und für ſich bereitet werden, iſt dieſe Beſtimm ung für die betheiligte 
Induſtrie von beſonders ſchädigender Wirkung. Dabei iſt mit dem 


letztere ſchon ſeit vielen Jahren von den Eiſenbahndehörden zur Beför⸗ 
derung angenommen und in den deutſchen, belaiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Seehäfen unbeanſtandet verfrachtet werden. Unter Berüd- 
ſichtlaung dieſer Umſtände hat die Handelskammer in Düſſeldorf 
elm Meiniſter für Handel und Gewerde beantragt, daß die ſpa⸗ 
niſchen Seehäfen den Schiffen, welche Metallpatronen verladen 
haben, wieder freigegeben werden mögen. 

Der „Köln. Volksztg.“ geht die vorläufig unkon⸗ 
trolirbare Nachricht zu, daß eine durchgreifende Neuorgani⸗ 
ſation in der allgemeinen Verwaltung 
Preußens, verbunden mit Erſparniſſen, geplant werde. 
Es handle ſich darum, eine Zwiſcheninſtanz fallen zu laſſen, 
den Landrath oder die Regierung, wahrſcheinlich die letztere. 
Dieſe Angelegenheit bilde den Gegenſtand der Erwägung von 
Berathungen bei den zuſtändigen Miniſterien. 

— Die Bruttoeinnahme an Spielkartenſtempel hat 
im Etatsjahre 1893/94 1377094 M. und in den Monaten April 
bis Auguſt 1894 416595 M. betragen. 

— Bel dem Perſonal der Artillertewerfftätten ſollen 
nach dem Militäretat 1895/96 hinzutreten 6 Reviſoren mit je 1800 
Mark Gehalt. In Folge Mangels an Feuerwerksunterperſonal 
hat, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, eine Anzahl von Feuerwerkern 
von dem Kommando zu den Techniſchen Inſtituten der Artillerie 
abgelöſt und durch Ziotlreviſoren erſetzt werden müſſen. Zur Ver⸗ 
meidung fortwährender, mit den Jatereſſen der Inſtitute nicht ver⸗ 
einbarer Veränderungen iſt daher in Ausſicht genommen, ſämmtliche 
Milttärreviſoren (Feuerwerker) allmälig durch Zivilreviſoren zu 
erſetzen, und zwar für 1895/95 zunächſt 6. Die Reviſtonen der 
Fabrikate bei den Inſtituten, die Geſchützaufnahmen ꝛc. erfordern 
aber ein hierzu beſonders befählgtes Perſonal. Um dieſes zu er⸗ 
halten und demſelben den Arbeitern gegenüber genügende Autorität 
zu ſichern, iſt es erforderlich, dieſe Reviſoren zu Beamten zu 
machen und den etatsmäßigen Meiſtern gleichzuſtellen. Dies iſt 
auch deshalb nöthig, um möglichſt ausgediente Oberfeuerwerker, 
welche am Beſten geeignet ſind, für dieſe Stellen zu gewinnen. 

— Gewerbegerichts wahlen. Es exxegte feiner Zeit 
Auf ſehen, daß die Sozialdemokratie auf ihrem Siegeszug bei den 
Gewerbegerichtswahlen in Dortmund eine ſtarke Niederlage 
exlitten hat. Alle anttiſozjaltſtiſchen Partelen, von den fortſchritt⸗ 
lichen Gewerkobereinen bis zu den chriſtlich⸗ſozialen Arbeiter⸗ 
vereinen, hatten ſich dort gegen den gemeinſamen Gegner ver⸗ 
einigt, die Kandidaten der Sozialdemokratie unterlagen mit 1550 
gegen 1695 Stimmen, die auf die ee Gegner fielen. In 
M.⸗Gladbach hat ſich dieſer Tage das Beiſpiel von Dortmund 
wiederholt. Die Gewerbegerichtsbeiſitzer in der Klaſſe der Arbeit⸗ 
nehmer waren anttiſoziallſtiſch, Neuwahlen waren nothwendig. Ges 
waltige Anſtrengungen machten die „Zielbewußten“, aber die anti 
ſozialiſtiſchen Parteien waren ebenfals auf dem Poſten, wie bei 
der vorigen Wahl, ſo ſchloſſen ſie ſich auch diesmal wiederum zu⸗ 
ſammen; und noch gewaltiger als das erite Mal wurden in der 
gewerbreichen Stadt die „Genoſſen“ auf das Haupt geſchlagen, ſie 
erhielten insgeſammt nur 102 Stimmen, während die anderen 
Parteien vereint es auf 534 Stimmen brachten. Dle Beiſpiele in 
Dortmund und M.⸗Gladbach zeigen uns, daß, wenn die antiſozla⸗ 
liſtiſchen Parteien zuſammenhalten, die ſozialdemokratiſchen Gegner 
nicht allzuſchwer zu beſiegen ſind. 


Frankreich. 


* Paris, 24. Dezember. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte mit 457 gegen 55 Stimmen das Budgetprovi⸗ 
forium von zwei Zwölfteln. Der Kriegsmintſter verlas 
den Geſetzentwurf betreffend den Verrath; derſelbe wurde 
dem Heerezausſchuſſe überwieſen. Jaurss (Sozialiſt) brachte 
einen Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe aus dem Milttär- 
ſtrafgeſetzbuch ein, da dieſelbe nur an gemeinen Soldaten vollſtreckt 
werde. Im welteren Verlaufe der Sitzung behauptete Jaurss 
trotz Elnſpruches des Präſtdenten und des Widerſpruches des 
Centrums, daß das Geſetz die Verurtheilung des Haupt⸗ 
manns Dreyfus zum Tode zulaſſe und verlangte die Dring⸗ 
lichkeit für feinen Antrag. Der Miniſterpräſident Dupuy be⸗ 
antragt Uebergang zur Tagesordnung; der Mintſter beſchuldigt dle 
Internattonaliſten, dieſe ſuchten die Hierarchie im Heere anzu⸗ 
greifen, und ſtellt die Vertrauensfrage. Hlerauf bemerkte Jaurès, 
es ſei vermeſſen, vom Internationolismus zu sprechen, nachdem die 
Regierung am Sonnabend eine Geſellſchaft kosmopolitiſcher Aus⸗ 
beuter gegen die Kundgebung der Kammer zu ſchützen geſucht habe. 


(Großer Lärm). (Der Arbeitsminiſter Bartbou ruft: „Sie 
lügen!“ Lebhafte Zwiſchenrufe. Barthou und Rouanet werden 
zur Ordnung gerufen.) Jaurss erwidert: „Das Lügen iſt nicht 
auf unferer Seite, ſondern bei der Regierung, welche a auf den 
Patriottsmus hinausſpielt.“ Der Kammerpräſtdent Briſſon bes 
antragt, die zeitweilige Ausſchließung gegen Jauréès aus⸗ 
zuſprechen; die Ausſchließung wird mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, Jaures verläßt den Saal. (Heftiger Lärm auf der 
äußerſten Linken; der Präſident hebt die Sitzung auf.) Nach 
5 Minuten wird die Sitzung wieder aufgenommen und unter 
lebhafter Bewegung mit 437 gegen 85 Stimmen Uebergang 
zur Tagesordnung beſchloſſen. Gauthier zieht ſeine Inter⸗ 
pellatlon, betreffend die Angelegenheit Dreyfus zurück, beantragt 
aber die Dringlichkeit für die Vorlage des Kriegsminiſters. Der 
letztere ſchließt ſich dem Antrag Gauthier an. Millerand (Sozialiſt) 
ſucht nachzuweiſen, daß Dreyfus mit dem Tode hätte beſtraft wer⸗ 
den können. Die Dringlichkeit für die Vorlage des Kriegsminiſters 
wird mit 542 gegen 2 Stimmen angenommen und darauf die 


| Sitzung geſchloſſen. 


Im Senate brachte Morellet (Republikaner) einen Antrag 
ein, wonach das Verbrechen des Verraths niemals als ein politi⸗ 
ſches behandelt werden ſoll. 


W. B. Paris, 24. Dez. Bei der Wahl zur Deputirten⸗ 
kammer im 13. Arrondiſſement von Paris erbielt Gerault 
Richard (revolutlonärer Soztalift), der ſich zur Zeit im Gefüngniſſe 
Sainte Pslagte befindet, die größte Stimmenzahl; es iſt jedoch 
Stichwahl erforderlich. 


W. B. Paris, 24. Dez. In franzöſiſchen Blättern wird un⸗ 
geachtet wiederholter halbamtlicher Berichtigungen noch immer die 
deutſche Botſchaft mit dem Prozeß Dreyfus in 
Verbindung gebracht; insbeſondere wird behauptet, Graf 
Münſter habe auf Ausſchluß der Oeffentlichteit gedrungen, 
well die Anklage auf ein bei der Botſchaft entwendetes Scrifttüd 
gegründet ſel. Demgegenüber wird von berufener Seite nochmals 
auf das Nachdrücklichſte erklärt, daß alle dieſe Behauptungen 
lediglich r Erfindungen ſind und einen 
dreiſten Verſuch darſtellen, den Thatbeſtand zu verſchleiern. Die 
deutſche Botſchaft hat mit Dreyfus weder direkt noch indirekt 
jemals die geringſte Verbindung gehabt und es kann daher von 
der Entwendung eines von Dreyfus herrührenden Schriftſtückes 
ebenſo wenig die Rede ſein, wie von einem Eintreten für geheime 
Verhandlung. 


Jer niſc ies 


I. Aus der Reichshauptſtadt, 25. Dez. Der Kater hat 
für die durch das kürzliche Erdbeben in Sizilien und 
Calabrien Verunglückten und Beſchädlgten die Summe von 10 000 
Mark bewilligt. 

Der Schriftſteller Ludwig Pietſch iſt anläßlich ſeines 
ſiebzigſten Geburtstages zum Profeſſor ernannt worden. 


ex entſtandene Duo den 
0 ngland gehenden Telegraphen⸗ 
kabel in Zandvoort, welche gewöhnlich 2 Meter tief unter dem 
Sande liegen, find gänzlich bloßgelegt. In der Gegend von 
Brielle iſt eine große Menge Vieh ertrunken. Die Inſel Mar⸗ 
ten in der Zuider⸗See iſt vollſtändigüberſchwemmt. 
In Folge eines Dammbruches an der Pſſel bei Haaſtrecht 
ſtürzte die Lokomotive einer Dampf⸗Tramway mit dem Maſchinſſten 
und dem Hetzer in den Fluß; Beide wurden mit ſchweren 
randwunden nach dem Krankenhauſe gebracht. Von der Beman⸗ 
nung der deutſchen Bark „Caroline“, welche bet Egmond ſcheiterte, 
find 10 Perſonen ertrunken. Im ganzen Lande find die Waſſer⸗ 
ſchäden ſehr beträchtlich, jedoch ſind ſehr wenig Verluſte an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. — Aus Haustholm auf Jütland wird tele⸗ 
graphirt: Am Sonnabend Morgen ſcheiterte bei Bovbjerg der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Stanley“. 12 Perſonen ertranten, nachdem ſie 
ſich 24 Stur den bei dem ſtürmiſchen Wetter in einem Boote auf⸗ 
gehalten hatten. Eine Perſon rettete ſich durch Schwimmen. 
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Nachwuchs nimmt die bevorzugteſten Stellen auf den Bildern ein, 
das alternde Modell wird wenig beſtellt und muß von Atelier zu 
Atelier pilgern, um ſich für ein paar Tage unterzubringen. Jetzt 
find die Chancender „intereſſanten“ Köpfe weit günſtiger, als die der 
„chönen.“ Ste finden auch in den a eee die für das 
Modell die traurigſten find, Beihätigung ; fte haben die Aussicht, 
päter als „alter Kopf“ noch einmal eine glückliche Zeit des Begehrt⸗ 
eins zu erleben. 

Man wird einwenden, daß in elner Kunſtſtadt, auch wenn ſie 
noch fo dicht mit malenden und Thon Inetenden Meiſtern und 
Schülern bedeckt ſei, ein Modell nachgerade doch nicht mehr genũ⸗ 
gende Beſchäftigung finden werde. Die Modelle wiſſen dies ſelbſt 
am beſten. Merken ſie, daß ihre Zeit vorüber, daß ſie anfangen 
aus der Mode zu kommen, ſo wandern ſie nach einer andern Kunſt⸗ 
ſtadt aus. Zwiſchen Düſſeldorf, München, Parts findet denn auch 
ein beſtändiger Austauſch ven Modellen ſtatt. Wenn nach ein 
paar Jahren das Modell mit etwas ausländiſchem Flrniß bedeckt 
wieder nach feiner Hetmathſtadt zurückkehrt, fo kommt es gewöhn⸗ 
lich als neue Erſcheinung für eine Zett lang ganz beſonders in 
Aufnahme. 

Iſt bis jetzt nur von den lebenslänglichen Berufsmodellen die 
Rede geweien, fo verlohnt es guch, einen Blick auf diejenigen zu 
werfen, die nur von Zeit zu Zeit, wenn ihr eigentlicher bürger⸗ 
licher Beruf ſie nicht genügend beſchäftigt, ſich mit dem Modell⸗ 
ſtehen abgeben. Da iſt der für moderne Sittenbilder fo brauch⸗ 
bare kräftige Mann mit dem rothen Vollbart und den energiſchen 
Züden. Er iſt nur im Winter als Modell zu haben, wenn fein 
Maurerhandwerk ihm hinreichend Zeit läßt. Der oft gemalte 
dunkle Kopf, halb Chriſtus, halb Fauſt im Ausdruck, gehört einem 
Manne an, der das ehrſame Gewerbe des Hans Sachs betreibt 
und nur in Zeiten geringer Arbeit als Modell fungirt. Das zier⸗ 
liche blonde Geſchöpf, das ſich ſo vornehm in altdeutſcher Tracht 
ausnimmt, trägt, ehe es zur Sitzung erſcheint, die friſchen Welß⸗ 
brötchen in die Häuſer, und die weißgeſcheitelte Artſtokratin, die 
ausſieht, als ob fie ihr Lebenlang mit Atlaskleid und Spltzen⸗ 
haube angethan, auf ſchwellenden Sammetpolſtern geſeſſen habe, 
verdient für gewößnlich als Flickfrau recht und ſchlecht ihren Unter ⸗ 

alt. Auch manche, die in ihrer Exiſtenz Schiffbruch gelitten 
haben, verfallen auf das Modellſtehen als auf eine Beſchäfttgung, 
die keine beſondere Vorbildung verlangt und doch ziemlich ein: 
träglich iſt. Offiziere a. D., Gelehrte und Ariſtokraten haben 
— für eine Mark oder weniger die Stunde den Modellſchemel 
gedrückt. 

Oft wird auch ein Modell neu entdeckt und wird ſchrittwels, 


bald gegen den eigenen Willen in die heikle Carxtere getrieben. 


Da macht eine junge Malerin plötzlich die Beobachtung, daß das 


Töchterchen ihrer Wäſcherin, das die fertige Wäſche ablieſert, über 
Nacht aus einem Kinde zu einem reizenden jungen Mädchen auf⸗ 
geblüht ſei. Ihr nächſter Gedanke iſt natürlich: die müßte man 
malen! und ihr nächſtes Wort: Fräulein Mariechen, würden Sie 
mir wohl zu einem Studienkopfe ſitzen? Fräulein Mariechen er⸗ 
röthet und erſcheint dabei noch reizender, ſie hat das dunkle Ge⸗ 
fühl, daß ihr etwas Schmeſchelhaftes widerfährt und ftanımelt: 
„Wenn Mutter es erlaubt —“. Dieſe rückt, wie a erwarten war, 
mit einigen Einwänden vor, giebt aber ſchließlich, auch aus ge⸗ 
ſchmeichelter Eitelkeit nach. Natürlich macht ſie ihre Einwilligung 
von der Bedingung abhängig, daß ihre Tochter „nur für das 
Fräulein allein“ ſitze. Das Bild, „Halderoſe“ oder fo ähnlich be⸗ 
titelt, macht Glück, das neu entdeckte Modell wird an das Damen⸗ 
atelter eines bekannten Profeſſors empfohlen. Der würdige Herr 
Profeſſor findet Mariechen entzückend, malt fie ſelbſt und empfiehlt 
fie an einen weniger würdigen, aber dafür jüngeren Kollegen, und 
ehe das kleine Wäſchermädchen es ſelbſt recht begreift, iſt es mitten 
in der neuen Carriere. Auch die Bedenken der Mutter ſchwinden 
bald, denn am Golde hängt, nach Golde drängt doch alles. Hat 
Mariechen ihrer erſten Portraitiſtin nur im geſchloſſenen Kleide, 
mit hohem, bis unter die Ohren hinaufgehenden col militaire ge⸗ 
ſeſſen und ſich im Damenatelier zu einem kleinen Ausſchnttt en 
coeur verſtanden, fo wird ſie nun ſchon begreifen, daß man in ihrer 
Lage nicht allzu zimperlich ſein darf, und daß es kein Verbrechen 
iſt, einen ſchön geformten Arm zu zeigen und eine runde Schulter 
einzig mit einem Gazeſchleier zu umwinden. 


Sobald ein Maler oder Bildhauer in einer Kunſtſtadt neu 
anſäſſig geworden, ellen die Modelle in fein Atelier um ſich vor⸗ 
zuſtellen. Drollig iſt es anzuſehen, wie Jeglicher und Jegliche es 
verſteht, ſich buchſtäblich in das beſte Licht zu ſtellen. Mit einem 
Blick tft die Eintheilung des Ateliers erfaßt und der beſte Stand⸗ 
punkt mit entſprechendem Hintergrunde gewonnen. Der weiß⸗ 
bärtige Seegreis kreuzt die Hände über die Bruft, legt den Kopf 
zurück und ſtarrt verzückt an die Decke, wo nicht das gerlngſte gu 
ſehen iſt. Der profeſſionelle Heiligendarſteller weiß, daß ſein 
Genre nur ſehr wenig zieht, und er bemüht ſich deshalb, ſich in 
ſeiner vollendetſten Poſe zu zeigen. Ein junges dralles Mädchen 
tänzelt herein, ſtellt ſich unter das grellſte Oberlicht und lacht, 
lacht mit dem ganzen Geſicht, daß die ſchwarzen Augen faſt ver⸗ 
ſchwinden und die regelmäßigen Zähne in ihrer Unverſehrtheit 
ſämmtlich ſichtbar werden. Warum fie lacht? Nun, weil es hr 
Handwerk fit, weil man ſie jahraus, jahrein lachend inmitten 
einer firablenden Sommerlandſchaft abzufonterfeien pflegt. 
Nun tritt eine Frau ein, mit groben Zügen und fahlblondem Haar. 
Wortlos ſtreift fie den weiten Kletderärmel zurück und läßt eine 
ſehr ſchöne Hand mit einem wundervollen Armanſatz ſehen. Ste 


it „Handmodell“, ſonſt nichts; „ihr Genre iſt klein, aber ſie fit 
roß in ihrem Genre“. — Ein betagtes Weſb kommt herzu, nennt 
eine Adreſſe und deutet mit beredter Handbewegung nach den 
Ohren; ſie iſt taub, ſtocktaub. Was bleibt dem armen Maler, der 
deſtändig mit dem . Bletftift dageſeſſen und ſchon drei 
Adreſſen dem offenen Notizbüchlein einverleibt hat, übrig, als auch 
die ihre und das nothwendige kurze Signalement aufzuſchrelben: 
Lina Mehlert, Ritteritr. 2, alt, taub und häßlich. Das erſte 
letzte Prädikat find unbeſtreitbar, auf das mittlere iſt nicht zu 
ſchwören. Ein bekannter Kunſtgriff alter Modelle iſt es, ſich taub 
zu ſtellen, theils aus Bequemlichkelt, weil ſie nicht durch eine 
Unterhaltung, die der Maler auch mit dem abſcheulichſten Modell 
gern anknüpft, um deſſen Geſichtsausdruck zu beleben, in ihrem 
Dahinduſeln geſtört werden möchten, theils um Unterhaltungen, 
die der Maler mit Beſuchern führt, belauſchen zu können. Aus 
dem Kolportiren derartig erhaſchter Geheimmittheilungen entſtehen 
dann jene widerlichen Atelierklatſcherelen, die leider ſchon jo häufig 
die Oeffentlichkeit beſchüftigt haben. 


Der Künſtler, der viel alte Leute zu malen hat, wird ſich immer 
zwiſchen zwei Feuern befinden. Verſäumt er es, mit dem Modell 
zu ſprechen, jo muß er gewärtigen, daß es in einen halbſchlafähn⸗ 
lichen Zuſtand verfält, der das Geſicht entgelſtigt und der oft in 
einen jo feſten Schlaf übergeht, daß ſanfte Erweckungsverſuche durch 
Rütteln oder Antupfen mit dem Malſtock erfolglos bleiben — be⸗ 
ainnt ex aber zu ſprechen, fo hat er damit gewöhnlich die Schleuſen 
einer gewaltigen Unterhaltungsgabe geöffnet. Es iſt, als ob die 
Bewegungsloſigkeit, zu der der Körper während der langen Stun⸗ 
den verdammt bleibt, nach einem Ausgleich verlange, den dann die 
Zunge übernimmt. Allen dieſen alten Menſchen iſt eine ſonder⸗ 
bare Luſt am Fabuliren eigen, eine ſchöpferlſche Phantaſte, die ſie 
dazu treibt, ſich eine bewegte Vergangenheit mit ebenſo vornehmen 
wie unwahrſchelnlichen Bezlehungen anzudichten. Den metſten 
auch eine gewiſſe Findigkelt nicht abzuſprechen, Geſchenke, die fie 
von anderer Seite erhalten, in zwangloſer Welle in das Bereich 
des Geſpräches zu ziehen und eigene kleine Wünſche in verſtändlicher 
Manter anzudeuten. 

Wlederum muß zugegeben werden, daß das Modell ſich oft 
als ſelbſtloſer und hilfsbereiter Freund des Malers ermelit, der 
ihm in Zeiten ſchlechten Verblenſtes aufs Ungewiſſe hin das Ho⸗ 
norar ſtundet, ja, ſoweit die beſcheidenen Mittel reichen, auf Treu 
und Glauben ein kleines Konto zur Nutznießung eröffnet. Im 
Ganzen darf man die Modelle als eine gutmüthige und in ihrer 
Art fleißige Menſchenklaſſe anſehen, die ganz entſchleden das Vor⸗ 
ned 5 ſich in Anſpruch nehmen darf, beſſer zu fein als 
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Lokales. 


Boten. 27. Dezember. 2 

Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lombard⸗Zinſen pro IV. Quartal cr. bis zum 31. cr. zu 
entrichten ſind. 5 

* Poſtpacketverkehr. Vom 1. Januar 1895 ab können Poſt⸗ 
packete ohne Wertbangabe im Gewicht bis 5 Kilogramm nach 
Japan auf dem Wege über Bremen mit den Reichspoſtdampfern 
der oſtaſtatiſchen Linie nach Maßgabe der Beſtimmungen der 
Vereinspoſtpacketüdereinkunft verſandt werden. Die Poſtpackete 
müſſen franktrt fein. Die Taxe beträgt einheitlich 4 M. 40 Pf. 
für jedes Packet. — Von dem gleichen Zeitpunkt ab treten für die 
ſchwereren Packetſendungen (Poſtfrachtſtücke) im Verkehr 
wit Frankreich neue Tarife in Kraft, durch welche in An⸗ 
ſehung der en Beförderungsſtrecke die Gebührenſätze faſt 
durchweg Ermäßigungen erfabren. Ueber das Nähere in Betreff 
der vorſtehenden Aenderungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. 

2. Ein komiſches Abenteuer hatte in der Nacht vom erſten 

um zweiten Weihnachtsfeiertage ein Tiſchler auf der Kopernilus⸗ 
ſtraße zu beſteben. Als derſelbe Morgens gegen 4 Uhr nach Haufe 
kam und mangels eines Hausſchlüſſels nicht in ſeine Wobnung ge⸗ 
langen konnte, nahm er den etwas ungewöhnlichen Weg über den 
an das Grundſtück anſtoßenden Zaun. Hierbei blieb der wohl 
nicht ſehr geübte Turner mit einem Bein hängen und fiel mit 
dem Körper zur Erde. Als nun auf ſeine Hilferufe in der ſchon 
am Tage wenig verkehrsreichen Gegend die Nachbarn endlich 

eweckt und aufmerkſam wurden, glaubte man an ein Verbrechen, 

tebſtahl oder dergl. bis man den Hllfloſen entdeckte und aus ſei⸗ 
ner peinlichen Lage befreite; es konnte dies jedoch erſt mit Zuhilfe⸗ 
nahme einer Leiter bewerkſtelligt werden. 

2. Eingebrochen. Ein Kaufmann von der Breltenſtraße ging 
geſtern Vormittag gegen 11 Uhr binter der Bernhardinerkirche an 
der faulen Warthe entlang poaleten: da er kurzſichtig, betrat er 
den ſcheinbar gefrorenen Fluß, brach hierbel ein und wurde exit, 
nachdem er, wie er behauptet, circa zwei Stun den in dieſer Lage 
verblieb, und halb erſtarrt war, von vier hinzugekommenen 
Männern aus dem Waſſer gezogen und mittels Droſchke in das 
Stadtlazareth gebracht. 

* Perſonalnotiz. n Johannes Voigt 
in Meſerſtz iſt als Kreisbauinſpektor daſelbſt augeſtellt worden. 

2. Ein großer Menſchenauflauf entſtand am Dienſtag Abend 
am Zeughauſe auf der Gerberſtraße dadurch, daß dort ein ent⸗ 
laſſener Reſerviſt in Infanterle-Untform und Zipilhoſen von heller 
Farbe ſpazieren ging und von Soldaten, die in ihm einen Deſerteur 
dermutheten, zur Hauptwache gebracht wurde; als ſich bier der 
Irrthum aufklärte, erfolgte natürlich ſeine Entlaſſung. 

2. Unfall. Am Montag ſtießen in der Halbdorfſtraße ein 
Bierwagen mit einem Kohlenwagen zuſammen; hierbei zerbrach an 
letzterem eine Achſe, ſodaß die Kohlen umgeladen werden mußten. 

z. Diebſtähle. Während der Wäſchewagen des St. Annen⸗ 
ſtifts am Montag Nachmittag auf der Krämerſtraße ſtand, verſuchte 
ein Arbeiter von demſelben eine Frauen⸗Nachtjacke au stehlen, wurde 
jedoch auf feiſcher That ertappt und verhaftet. — Ein Stellmacher⸗ 
geſelle, welcher ſeinem Meiſter das Handwerkzeug geſtohlen batte 
und nun ſchleunigſt abreifen wollte, wurde noch auf dem Bahnhof 
Gerberdamm gefaßt und zum Hierbleiben veranlaßt. 

2. Ein Waſferleitungstohr latzte am Montag auf der 
Schützenſtraße, das hervorquellende Waſſer wurde ſofort abgeſperrt 
und der Schaden alsbald durch mehrere Arbeiter reparirt. 


Aus der Provinz Poſen. 

neidemühl, 26 Dez. [Feuer. eute kurz nach 

4 ur Nac wurden durch die Otdholbörndr gu freimintgen 
euerwehr die Bewohner unſerer Stadt aus dem Schlafe geweckt. 
Fin heller Schein am Himmel verkündigte den Ausbruch eines 
nahen Feuers und zwar in dem Wohnhauſe des Kaufmanns Groß, 
Mühlenſtraße Nr. 2 hlerſelbſt. Die Bewohner, ein Klempner, ein 
Schneider und eine Wittwe, waren verreiſt und nur ein Dienſt⸗ 
müdchen und einige Klempnergeſellen in dem Gebäude anweſend. 
Dieſelben konnten noch rechtzeitig geweckt werden. Als man in 
das Innere des brennenden Hauſes eingedrungen war, fand man 
wunderbarer Weiſe Feuer im Keller, wo das Brennmatertal 
lagerte und auf dem Boden ebenfalls alles in Flammen ſtehen. 
Wie das Feuer ausgekommen iſt, hat aber nicht ermittelt werden 


können. 

* Gneſen, 26. Dez. [Die hier garntfontrende 
Artillerte⸗Abtheilungl fol, wie der „Ratiborer An⸗ 
zeiger“ ven zuverläſſtger Seite erfahren haben will, hier nur vor⸗ 
übergehend anweſend ſein, ihre Verſetzung nach einer an der Grenze 

elegenen Garniſonſtadt jet in ſichere Ausſicht genommen. Eine 
Berrättgung von anderer Seite liegt nicht vor. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
© Thorn, 25. 155 [8 
nachtsglocken miſchte ſich hier am heiligen Abend der unheimliche 
Ton der Feuergſocke. Auf dem Platze der Mauxermeiſter Uebrick⸗ 
ſchen Cementröhren⸗Fabrik in der Or mberger Vorſtadt war ein 
größeres Feuer ausgebrochen. Den Feuerwehrleuten gelang es, 
das Feuer auf feinen Herd zu beschränken und vom Wohngebäude 
fernzuhalten. Es brannte der Stall und ein Schuppen nieder, 
— — a en Uebrick ein nicht unbeträchtlicher Schaden er: 
wachſen iſt. 
— . ——— 


Telegranhiſche Nachrichten. 

Berlin, 25 Dez. Das königliche Etfenbabn-Betriebsamt Pa⸗ 
derborn theilt mit: In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. gegen 
11½ Uhr ſtießen auf der eingeleiſigen Strecke Carlshafen⸗Bo⸗ 
denfelde der Bahn Ottbergen⸗Northeim zwiſchen beiden erſtge⸗ 
nannten Stationen die Güterzüge 825 und 832 im Wahmbecker 
Tunnel zuſammen. Der Badmeifter des Zuges 825 wurde ge⸗ 
tödtet, der Lokomotivführer und der Heizer des gleichen Zuges, ſo⸗ 
wie der Packmeiſter des Zuges 832 ſchwer, ſechs andere Beamte 
leicht verletzt. An Betriebsmitteln wurden beichädigt beide Meaſchi⸗ 
nen und 23 Wagen. Der Durchgangsverkehr tft auf vorausſichtlich 

wei Tage geſperrt und wird üder Holzminden⸗Kreienſen geleitet. 

er Unfall fit durch Verſtoß gegen die telegraphiſchen Meldungen 
au en Fe Zugverkeyrs veranlaßt. Die Unterſuchung tft 
ofort eingeleitet. 

Bielefeld, 25. Dezbr. Gehelmer Kommerzienxath Hermann 
Delius, ehemaliger Abgeordneter des Deutſchen Reichstages und 
des preußſſchen Abgeordnetenhauſes, iſt geſtorben. 

Coburg, 25. Dez. Fürſt Dolgoruki fit hier eingetroffen 
und wird morgen Mittag dem Herzog die Thron beſteigung 
des Kaiſers Nikolaus notiftziren. 

Wien, 26. Dez. Kaiſer Franz Joſef empfing heute 
Mittag den deutſchen Militär⸗Attaché Oberſt⸗Lieutenant Graf 
Hülſen⸗Häſeler in Privataudienz und reiſte ſpäter zu 
mehrtägigem Aufenthalte nach PBeft ab. 

eſt, 24. Dez. Der Kaiſer hat die Demiſſion 
des Kabinets angenommen und letzteres mit der Fort⸗ 


führung der Geſchäfte bis zur Ernennung des neuen Kabinets 
betraut. 
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ft, bezeugen werde. 


Der Miniſterpräſident war bei dem Empfange anweſend. 


euer] In die Klänge der Weih⸗f 
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Rom, 24. Dez. In der geſtrigen Anſprache an die Kardinäle 
ſtellte der Pap ſt das Wiedererwachen des Glaubens 
bei den Nationen feſt. Die Nationen felen in woige der Ent⸗ 
täuſchungen und Unglücksfälle, welche ſie erfuhren, ſowie in Folge 
der wachſenden Gefahren zu der Erkenntniß gelangt, daß die bür⸗ 
gerlichen Tugenden und Geſetze, ſowie ſtrenge Maßnahmen allein 
nicht ausreichen, die Maſſen im Zaun zu halten. Es erſcheine des⸗ 
halb von höchſter Wichtigkeit, daß Alle zuſammenwirken, damit der 
Glaube das öffentliche und das Privatleben durchdringe, der Name 
Gottes in den geſetzgebenden Verſammlungen, in den Vereinen und 
Famillen mit Ehrfurcht genannt werde und die Regierenden die 
Religlon in den Heeren und der Bevölkerung fördern. 

Nom, 26. Dez. Cavallotti richtete ein Schreiben 
an ſeine Wähler, in welchem er unter heftigen An⸗ 
griffen auf den Miniſterpräſtdenten Cris pi gegen die 
Vertagung der Kammer proteſtirt. 

Rom, 26. Dez. Der Leiter der „Correſpondance de Rome“, 
Darcourt, iſt heute aus Italien ausgewleſen worden. 
Der „Fanfulla“ bemerkt dazu, der wahre Name deſſelben ſei Dela⸗ 
foſſe und die Ausweiſung wegen zweiter von franzöſiſchen Gerichts⸗ 
böfen ausgeſprochener Verurtheilungen wegen Betruges und ver⸗ 


ſuchten Betruges erfolgt. 

Nom, 27. Dez. Der Bapft empfing geſtern den 
Kommandanten und 9 Oſſcher des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Detroit“. er Papſt ſprach in warmen 
Worten ſeine Sympathie für die Unionsſtaaten aus und lobte 
den raſchen Fortſchritt unter den ziviliſirten Nationen. 
Beſonders glücklich ſei er darüber, daß die Vereinigten 
Staaten in der Religioſität voranſchreiten. In einigen 
Wochen werde er eine Encyklika an den Episkopat der 
Unionſtaaten richten, in welcher er demſelben fein Wohlwollen 


Petersburg, 25. Dez. Der Kaifer hat den Groß⸗ 
füriten Sergtus zum Präſidenten des Komitees für Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Alexander ernannt. 

Petersburg, 25. Dez. Nach offizieller Veröffentlichung über⸗ 
nahm Kaiſer Nikolaus die Würde des Ehrenprä⸗ 
ſidenten der Artillerie⸗ Akademie und verlieh dem 
Großfürſten Michael Nikolazewitſch die Würde des 
Ehren⸗Vizepräſidenten dieſer Akademle. 

Petersburg, 26. Dez. Durch kaiſerliche Ordre vom 
geſtrigen Tage iſt der bisherige Botſchafter in Berlin, 
Graf Schuwalow, zum Generalgouverneur 
in Warſchau und Kommandirenden des War» 
ſchauer Militärbezirks ernannt worden. 

Warſchau, 27. Dez. Generalgouverneur Gurko reiſte 
mit ſeiner Familie ins Ausland ab. 


Paris, 25. Dez. Der Präſident der Republik Caſimir⸗ 
Perier empfing heute den General Tſchertkoff, der ein 
Handſchreiben des Kaiſers Nikolaus überreichte, in welchem 
deſſen Thronbeſteigung notifizirt wird. Der General hielt 
dabei eine Anſprache, auf welche der Präſident mit dem Aus⸗ 
drucke warmer Wünſche für den Kaiſer von Rußland erwiderte. 


Paris, 25. 24 Nach Meldungen aus Montevideo hat 
der Selretär der dortigen franzöſiſchen Geſandtſchaft Fleury 
nicht Selbſtmord verübt, fondern tft infolge einer Geſichtsroſe 

eſtorben. Wie aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, ſind 

ofarto einige, wie man glaubt, jedoch gutartige Cholera⸗ 
fälle aufgetreten; es ſind umfassende Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden. Uruguay hat für Herkünfte aus Argentinien eine 
Quarantäne eingeführt. 

Paris, 25. Dez. Das Duell zwiſchen dem Miniſter 
Barthou und dem Deputirten Jauréès hat heute 
Vormittag ſtattgefunden. 
verwundet 

Paris, 26. Dez. Der Kommiſſar Clement verhaftete geſtern 
einen gewiſſen Mirmande, den Direktor eines Winkelblättchens in 
Levallois⸗Pexet, welcher in die Af faire Daurtacd verwickelt 
ſein ſoll. Der Miniſter des Auswärtigen, Hanotaux, wird 
ſich gegen Ende der Woche zur Erholung nach Cannes begeben. 
Dupuy wird während ſeiner Abweſenheit interimiſtiſch die Geſchäfte 
des Aus wärtigen Amtes verwalten 

London, 25. Dez. Lord Randolph Churchill iſt ernſt⸗ 
lich erkrankt; es treten Erſcheinungen beginnender Paralyſe auf. 

London, 25. Dez. Die Times“ meldet aus Philadelphia, 
Bland babe die Abſicht ausgeſprochen, nachdem das Repräſen⸗ 
tantenhaus wieder zuſammengetreten ſein werde, einen Antrag auf 
reie Silberprägun 
Münzgeſetzentwurf. Ob ſein Antrag die Zuſtimmung der Mehr⸗ 
heit erlangen werde, ſei zweifelhaft. 

London, 27. Dez. Humperdinks „Hänſel und Gretel“ 
in engliſcher Sprache erzielte im Daily⸗Theater einen 
durchſchlagenden Erfolg. 

Lüttich, 24. Dez. Bei der Kammer⸗Wahl, welche dadurch 
nöthig geworden war, daß Defulſſeaux die Wahl in Mons ange⸗ 
nommen hat, erhielten Francotte (Katholik) 35284, Smeets (So: 
ztaliſt) 55563 und Hanſens (Liberal) 27258 Stimmen. Somit tft 
Stichwahl zwiſchen Francotte und Smeets erforderlich. 

Haag, 24. Dez. Die Königin, ſowie die Köniain⸗ 
Regentin empfingen Sonnabend Abend den Flügeladjutanten 
Major Graf Moltle, welcher von Katfer Wilhelm beauftragt war, 
der Königin ein Bild zu überreichen. Geſtern legte Graf Moltte. 
gleichfalls im Auftrage des Katierd, zwei Kränze auf die Gräber 
der königlichen Familie im Mauſoleum zu Delft nieder. Dem 
Grafen Moltke iſt das Kommandeurkreuz des Ordens von 
Oranien⸗Naſſau mit Schwertern verliehen worden. 

Haag, 26. Dez. Geſtern wurde hier der achte Kon⸗ 
greß der revolutionären Sozialiſtenpartei 
abgehalten. Derſelbe erklärte die Sozialiſtenliga für auf⸗ 
gelöſt, nachdem dieſelbe durch Urtheil des Kaſſationshofes als 
durch das niederländiſche Geſetz verboten bezeichnet worden ſei. 
Dem Beſchluſſe, eine neue Liga zu gründen, ſtimmten 52 
Sektionen zu. Ferner wurde beſchloſſen, in Zukunft die Kon⸗ 
greſſe öffentlich abzuhalten. 


Konſtantinopel, 25. Dez. (Meldung des „Reuter ſchen 
Burkaus.“) Der Sultan hat heute die Genehmigung zur 
Theilnahme des amerikaniſchen Konſuls Jewett 
an der Reiſe der armeniſchen Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion beftimmt abgelehnt. Es iſt daher ſehr zweifel⸗ 
haft, ob die Vereinigten Etaaten ſich überhaupt an der Unter⸗ 
ſuchung der armeniſchen Angelegenheit betheiligen werden. 

Bukareſt, 26. Dez. In der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer beantragte die Oppoſitlon, das Bureau der 
Kammer ſolle der italieniſchen Kammer danken für den Antrag 
einer Anzahl von ttaltenifhen Deputirten, den 
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mänen für die Vertheidigung ihrer Nationalität Sympathie aus⸗ 
zudrücken. Im Laufe der Debatte erklärte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, die Nachricht fei nicht offiziell beſtätigt worden; da die 
ktalteniſche Kammer zur Zeit vertagt jet, könnte die Kundgebung 
ber italteniſchen Deputirten nur eine private fein und es wäre 
daher nicht paſſend, dieſelbe mit einem feierlichen Kammervotum 


zu beantworten. Die Regierung müßte die Verantwortung dafür 
ablehnen. Mit der Erklärung des Kammerpräſidenten, er würde 
über den Antrag nicht abſt'mmen laſſen, war der Zwiſchenfall ex» 
ledigt. — Im Seng te erklärte der Handelsminſſter Carp bel 
Fortſetzung der Adreßdebatte. durch das Hineinziehen der Regie⸗ 
rung in die ſiedenbürgiſche Frage benehme man letzterer ihren na⸗ 
tionalen und kulturellen Charakter und verleibe ihr einen politis 
ſchen Charakter. Die rumäniſche Regierung erlaube Niemandem 
eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Rumäniens und 
das gleiche Recht könne man Ungarn nicht beftreiten. Die rumä⸗ 
niſche Politik könne ſich nicht ausſchließlich um die ſiebenbürglſche 
Frage drehen; jede Intervention müſſe als gefährlich zurückge⸗ 
57 1 denn das hieße die Gegenwart einer ungewiſſen Zu⸗ 
unft opfern. 

Bukareſt, 27. Dez. Die Kammer nahm einſtimmig einen 
Geſetzentwurf an, nach welchem Mats an bedürftige Landleute 
zur Vertheilung gelangen fol. 


Belgrad, 26. Dez. Prozeß Tſchebinatz. Die vorge⸗ 
legten Ausſagen mehrerer Zeugen desavoutren Tſchebinatz. Der 
frühere Geſandte in Berlin, Chrtſtitſch, ſagt aus, er habe keinerlei 
Verbludung mit Tſchebinatz gehabt und demſelben kein Schreiben 
für Peter Karageorgewitſch übergeben. 

Sofia, 27. Dez. (Sobranje.) Bei der geſtrigen Spezial⸗ 
berathung des Budgets verlangten die Sozlaliſten Herabſetzung der 
Eivilline des Fürſten. Der Miniſterpräſſdent führte aus: Die 
Civilliſte könne nur durch ein beſonderes Geſetz abgeändert werden 
der Majorktät dle 
Nothwendigkeit der Feſtigung des monarchiſchen Prinzips. Ebenſo 
ſprach ſich der Präſident der Sobranje aus. Der Titel Civilliſte 
wurde unter großem Beifall angenommen. 

Yokohama, 24. Dez. Das Parlament iſt heute 
mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher auf die 
von den japaniſchen Truppen errungenen Siege hingewieſen 
und hervorgehoben wird, daß die Truppen unaufhaltſam in 
des Feindes Land vordringen. Ungeachtet der herrſchenden 
Kälte und der den Truppen auferlegten Entbehrungen ſei ihre 
Haltung vorzüglicher, denn zuvor. Die Beziehungen der 
neutralen Mächte zu Japan ſeien ſo freundſchaftliche wie nie⸗ 
mals früher. Die Reviſion der Verträge den Wünſchen 
Japans entſprechend, ſei mit mehreren Staaten bereits zum 
Abſchluß gebracht; die Reviſion der Verträge mit anderen 
Ländern mache bedeutende Fortſchritte. In ſo ruhmreicher 


und betonte unter dem wiederholten Beifall 


Lage habe Japan, wie nur je zuvor, den Willen, in der 
Ziviliſation fortzuſchreiten. Die Thronrede 
ſchließt mit dem Rath, das Parlament möge die innere und 
äußere Lage des Landes in Erwägung ziehen und dadurch die 
vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und dem 
Volke ficherftellen. . 


Der japaniſch⸗chiueſiſche Krieg. 
London, 26. Dez. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Yokohama gemeldet: Nach den japaniſchen Blättern 
ſind in der Schlacht bei Haitſcheng am 19. d. M. auf 
japaniſcher Seite 2 Offiziere, 52 Soldaten gefallen und 12 
Offiziere und 356 Soldaten verwundet worden. Die koreaniſche 
Regierung hat beſchloſſen, bei Japan eine Anleihe von 5 Mill. 
ollars aufzunehmen und für 5 Millionen Bankbillets aus zu⸗ 


geben. Die Tonghaks haben Haiju, die Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz Hwangheido, eingenommen, den Gouverneur vertrieben 
und einen ihrer Häuptlinge als Gouverneur eingeſetzt. Ferner 
vn dieſelben drei Städte im Süden des Landes in 
geſteckt. 


Heute Morgen verſchied nach langer, ſchwerer 
Krankheit unſere liebe Mutter, Frau 


Rosalie Stroschein 
geb. Hermann 

im Alter von 78 Jahren. 

Wilhelm Jahnke. 

Arnold Stroschein. 

Emil Stroschein. 

Emma Barts. 

Edwin Stroschein. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. d. M., 
Nachmittags um 2¼ Uhr, von der evangeliſchen 
Kicche zu Tremeſſen aus ſtatt. 


Poſen, den 25. Dezember 1894. 


— — — — — —½H¼ 


Met logi Beobachtungen zu ' 
es a 1894. 1 


arometer auf 0 n 
zen Scrdminmm! Wind |Wetter l.Eak 
66 m Seehöhe Grad. 
24. 9 m. 62,8 le bede ＋ 5, 
24. Abends 9 765,9 W leicht bedeckt + 3,7 
25. Morgs.7 707.7 W leicht bedeckt 9 ＋ 10 
25. Nachm. 2 768,8 W ſſchwach bede +4 
25. Abends 9 769,8 Wö l. Zus teml. heiter ＋ 2, 
26. 924 768,7 Weicht eiter +19 
ebe 
Am 24. Dez. Wärme⸗Maximum + 6.1 Cel. 
Am 24. ¾Wärme⸗Minimum ＋ 1,6“ 
Am 25. 5 + 45° „ 
Am 25. Wärme⸗ mum + 09° a 


rand 


N 


Produkten - und Vörſenberichte. 


Breslau, 24. Dez. (Schlußkurte.) Feſt. 

Neue Bproz. Reichsanleſhe 95,35, 3½ proz. L.⸗Pſanbr. 101,30, 
Konſol. Türken 25,50, Türk. Looſe 111,00, 4proz. ung. Goldrent! 
101,80, Bresl. Diskontobank 106,25, Breslauer Wechslerbank 103,06, 
Areditakklen 243.25, este Zoniverein 116,75, Donnersmardhütte 
112,80, Flötber Maſchinendaun - —, Kattow iger Aktlen⸗Geſellſchaf! 
für Vergban u. Hüttenbeixteb 158, 00, Sberſchleſ. Eiſenbahn 75,65, 
Oberſchleſ. Fortland⸗Sement 99,50, Schleſ. Zement 169,00, Oppeln. 
Cement 11525, Kramſta 12 28,75, Schleſ. Zinkaktten 191,50, Lauro⸗ 

ütte 128,10, er elfabr. 85,00, Deſterreich. Banknoten 164,80 
uf. Banknoten 219,25, Gieſel. Cement 98,00, Aproz. 1 60 
Kronenanleihe 85.40, Breslauer elektriſche Straßenbahn 168,75 
Caro Hegenſcheldt Attien 83,75, Deutſche Kleinbahnen 103,20. 


ondon, 24. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhlg. 
Luut 2 ½ proz. zonſols 103¾, Preuß. aproz. ei 106,00, 
allen. iin Rente 86%,, Lombarden 2 * Aber. 1889 Biufer 
Serle) 103 ¼, konv. Türken 25 ¼, öflerr. Silberr. —,—, öfter. 
old a: —, Aproz. ungar. @oldrente 101% Apr 27 € Eyonier 
Saba pie Eanpter 1005 01 Iprrz. uni Eaypter 102 91 10 ** 
.nl har exitaner 71½¼, Ottomanb /, Ca- 
5 — age 60 Her Tee heers neut 18% Rio Tinto 165 10 proz. 
Rupee 8 55, krroz. fund. arg. A. 71¼ . arg. Goldanleihe 
67 ED 40970 195 do. 39 ½, 3 leichzan . 94°/,, Griech. 81er 
Anleihe 30, bo. 87er Monopol⸗Anl. 32, Aproz. riechen 1889er 
Bral. dder Anl. 74¾, bproz. Weſtern de Min. 79, Blake 
iter 1, Silber 27 ½. 


Paris, 26. Dez. (Schlußkurſe). Feſt. 


proz. amortſſ. Rente —,—, Zproz. Rente 101,87¼, Italſen. 

pro Pete 87 27½, Apxoz. undar. Goldrente 109,31, Du. Eovpter⸗ 

nieſtz he eig 4pioz. Ruſſen 1889 102,20, 4proz. uni. Trient 

—.—, 4proz. pan. ö. Anl. 78%, konv. Türken 25.57 ¼, Türken ⸗ 

Looſe 124 22% J 75 1 00 
en 75, Lombarden —,—, Banque omane 

—.—— Escomte —, Tinto L. 


aunque de Paris 756,00, Bang. d' 
380.60. al 3105,00, red. Lponn. 837,00, B. de France 
6635,00, Tab. Ottom. 472 00, Wechſel a. dt. Pl. 132% Londoner 
Wechſel k. 25,18 Abeég. a. 3 25.19 ½, Wechſel Amferdam !. 
206 18 bo. Wien kl. 200 75, do. Madrid k. 44610. Wieribionels®. 
613,00 Wechſ. a. Italien 5 / Robinſon⸗A. 198 00, Portugteſer 

2437 ar Bortup. . 425,00, apfoz. Huflen 64 50, 
Brivatdistont 1%, 


G a a. M., 24. Dez. . eng. 
n Krebitattten 928% Franzoſen 821 88 / 

Ungar. Goldrente 101,70, Gotthardbahn 184 70 alone 

8 208,00, Dresdner Bank 155,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 

152,60, Bochumer Gußftabl 137,00, Dortmunder Unton St.⸗Br 


57,30 Gelſenkirchen —.—, Oorpener Berawerk 146,60, Hlbernia 
137,50 Laurahütte 123 50, proz. Portugieſen — —, Italieniſcht 

Imeerbahn 92,80 Schweizer Centralbahn —,.— Schweſzer 
Nordofbahn 1 8 elzer 


27 50 tv 
aux 122 30, Schwelzer Simplonbahn 81,10, Nordd. Lloyd —.—, 
a 70 5 Itallener 85 50, EN 2 Aktien ——, Car 
W —.— 


— „26. * Wechſel auf London 92,75, „Bes 
a, Bern 35 45405 Tech auf 3 Wechſel 


anf 0 

36,87 ¼, Ruß. II. Crientonlelibhe — o. III. Orlentanleihe —, 
5 swärt. Handel 4 ee Diskonto⸗Bant 
62 ie sic Danel 47 450 00, Weterdb. internat. Want 


644, 


Feste Umrechnung: 1 Livre Setrling = 20 M, 


Arie 


4 Rubel = 3,20 M. 


628, Ruff. 4½ proz. 955 95 Er. Ruß. Elſen⸗ 
2 enos-Abres, 24. 4853 AH: 
Rio de Janeiro, 24. Dez. Wedel aut 1 5 10 


‚24. Dez. (Börſen⸗Schlußbericht.) Walfinietes Bes 
Send Notirung der Bremer Petroleumbörſe). n 


Sil. u 5 Ban {oto 28 B.. 
Ruhig. Wilcox 37%, Pfl., Armour ſbleld 37 Pf., 


Bremen 
troleum. 
Ruhig. Bolo 

Sa 


1 
ha 3 2 Falrbanks 30 
Ruhig. Sbort clear midbling loko 35½, Dezember⸗ 


e 83%, 
urg, 24. gez. Schluß bericht.) Kaffee. Mood average 
rz 69¼, per Mai 68, per Sept. 


Santos per un 72, per 
67¼. Ruhig. 
2 24. Dez. Der Zuckermarkt bleibt heute geſchloſſen. 
26. * Schluß.) diobzucer ruh! 8: 88 Prozent 
foto EN 50. eißer Zucker beh., Nr. 8 ‚er 100 Kilo per 
Dez. 5 5 ar p. Januar 25.75, per Izv.⸗Aprtl 25, 12 a, 9. März⸗ 


Junt 26 
Paris, 26. Dez Getreidemarkt (Schlusbericht.) Welzen 


ruhig, ver Dezember 18,60, a Januar 18,65, ver Januar⸗ Spi 
Aprft Bun, see Mär yeSunt 1 885. -- Roggen ruhig, per De 
zember 5, per Mürz⸗Junt 11,75. — Mehl ruhig, ver De⸗ 


per 


ember 4265 per Januar 42,85, ge Jan.⸗April 42,85, 
15 Nũb Dezember 49,75, per 


ärz⸗Junt 42,90. — feſt, 
Januar⸗April 4950 De 


2 Tag tu bee ee h ber Nene 1 80 15 
p U g, per ezbr. pet Januar per n. 
April 35 25, 555 . 34.50 Wetter: Neblig. 


Havre, 24. Dez. (Telegr. der Hamb. 
u. Co.) Naher in Newvorkef en Ka: 5 
Rio an Sad, Santos 1500 


Firma Peimann, Zlegler 
oints Hauſſe. 
ecettes ur Sonnabend. 


erdam, 24. Dez. —— geſchäftslos. 


mitte auter oſt, und iſcher 112—125 Ma . 
en 2 Dr Needen 4 61. 5 uckermärkiſcher und A 112128 W. 
8 Nr, E emarkt. Weizen auf Termine e. ſchleßſcher 113—125 Mart, jener fählefticher, Du. cher, meck⸗ 
1 per März —, per Mat —. Roggen ioto rubig, do. 100075 und pommerſcher 127 —129 M., ordin. inländiſcher 
auf Termine unperünbert, per Min, per Mai —. Rübdöl 108, M. ab Babn bez., Dezbr. 118,25 — 118 M. be 
loto 22°/,, per Mat 22, Ai Herbſt 22 Mai 115. 78915 25 M. b * 
London, 24. Dez. An der Küfte 5 Betenladungen angeboten. Erber Kochwaare 188165 N per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
— Wetter: Milde, Regen. waare 116— 125 I. per 1000 Milo nach Cual dez., Bittoria⸗Erbſen 
London, 24. Dez. Die n betrugen in der ER M. dez. 
Woche vom 15.—21. Dez.: Engliſcher W 1585, fremder 37 639, Mehl. r Nr. 00: 19, — Mark bez., Nr. 0 
erſte 16 163, und 1. 15.00 —13,00 dez. Rodbenmeß! Nr. 0 und 1 


engliſche Gerſte 2797, fremde 3964, eu M 
* Ber, 20 Ji er Hafer 2979, fre 2 rts., engli⸗ 
ches Mehl 23 294, fremdes 15 753 Sack und 400 00 Faß. 
7 24. Dez. Getreidemarkt. e Sämmtliche 
Getreidearten 8 Preiſe nominell, W ommenes Ge⸗ 
treide Weizen 37 639, Gerſte 3964, Hafer 46 241 Orts. 
Glasgow, 0 Dez. enn. e (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 Ib. — 
. 25 Sr Produktenmarkt. u Ioto 52,00, 
1 wer Weizen loko 8,00. Roggen loko 5,40. Hafer 
010 3,40. anf foto 4400. Beinfant ioto 11,00. — Wetter: Trübe. 
Newyork, 24. Dez. Der Werth der in der vergangenen 


9 Woche ausgeführten Piodutte betrug 5577 C00 Dollars gegen 


7 835 093 Dollars in der Vorwoche. 


Telephoniſcher Vörſeubericht. 
Berlin, 27. Dez. Veler: Regneri ich. 

60%. 0 . 26. Dez. Weizen p. Dezember 60 ¼, Jan f. 
8 5 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


Druck und Verlag der Hofguchdruckerel don W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Wolfen 


1 Gulden holl, W. 


Berliner Produkteumarkt vom 24. Dezember. 
Seo 1 S., früh + 6 Cr. Reaum., 762 Millim. — Wetter: 
ehr m 
An vor eſtriger W hatte der Preis für Ro 300 gen auf 
= enden Monat durch plötzlich hervorgetretene Deckungsfrage 
elne elle merkliche Set erung erfahren und biefe wiederum 
batte befeſtigend auf den Geſammimartt zurückgewirkt; von aus⸗ 
wärts lag dagegen kaum eine Auer Ir bor, aber im Anſchluß an 
die vorerwähnte Bewegung 7 $ reife an unſerem 8 
Markt für Weizen und eh für Roggen doch gege 
die Sonnabends⸗Schlußnotirungen merklich höher ein, fie baden 
dann freilich im weiteren Verlauf die Beſſerung nicht zu . 
vermocht, weil die Kaufluſt zu ſchwach war; speziell Dezemder⸗ 
Roggen, der vorgeſtern ſo gefragt war, litt ſogar ganz empfindlich 
unter Realiſationen, die durch die Kündigungen verurſacht wurden. 
Hafer auf laufenden Monat blieb behauptet; dagegen war Früh⸗ 
jahrslieferung entſchieden entgegenkommender angeboten. Gekuͤndigt 
450 ee Roggen, 150 Tonnen Hafer. 
ful. * 450 den m 8 bl notirt eine leinigtett höher; blieb aber ſehr 
e 
Auch N ab fl war bei beſchränktem Verkehr feſter; wogegen 
en 3 keine Aenderung aufweiſt. Gekündigt 110 (000 Liter 
ritus 
Wetzen foto 120—139 M. nach * gefordert, De⸗ 
* 13813475 M. bez., Mat 139,50—139 M. bez 
Roggen ioto 111—116 M. nac Qualtta: 3 ert, Dez. 
115,50 —114,25 M. bez., April 119—118,50 M. bez., Mal 119 bis 
1 A u 1 M. bez. 4 
a 0 nach Qualitat gefordert, Dezember 
111 M. bez, Mat 108 M. nom. 15 
Berhe loto per 1000 Rilogramm 92—175 M. nach Dune 
lität gefordert. 
* Ioto es M. per 1000 Kilo nach Duaittöt gef., 


16,00 
bis 15,25 M. bez., Dezbr.⸗Januar 15,85 M. bez, Mal 16 10 
b Pa 1 Faß 425 Dit. bes. © 5 43.2 M. 80 
ohne ez., Dezbr. bez., 
Januar 43 M. bez., Mai 43,9 M. bez. = 
Ebpiritu ch 5 Verbrauchs 
ritus unperſtenert zu rauchsabgabe 
ohne Faß 51,7—51,6 M. dez., unverſteuert zu 70 a gegen 
At 1 loto obne Zaß 32,2 It. bez. Dezbr. 37860 M. bez. 
April 37,9—37,8 M. bez., Mal 38,—37,9—38 M. bez., Juni 88,3 
Ye. Juli Rs 5 M. bez., Auauſt 38,8 38,7 M. bez., 
September 39 M. b 
Ferie eres. Dez. 17,10 M. dez. 
Kartoffeln „trocken, Dez. 1710 M. 5 
Die Regulirun reife wurden feſtgeſetzt: für Born 7 
—.— M. per 1000 für Roggen auf 114,75 M 
255 an 5 ur 2 m ‚on En a Se 11800. ‚00 . 
au 
biber mit Sub) auf 3950 AR Eper 10000 Stier. G. 1 


1 France, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 


= 4,70 M. 


Di 24. innische L..... — 57,60 j * © f = 2 tali Hin U 4 86,1 Pri 9 i i 

Bank 8 2. Der burger L. — 28700 C Eisenbahn-Stamm n-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fita len. Milde. „4 5 — 928 Danz- Privatbank 8 22 HarWien 8 . 8 

Amsterdam. 24 3 15 168,65 bzG. a6.) s0r 1. 3½132˙79 bz achen-Mastr.. 2 74,25 bed. |Bresi-War- Oeste * Minas.. 5 77,70 2% | do. do. Zettel 43 do. Voigt Winde 8 |444,40 C. 

London ....... 20,38°bz [tab. 37 129,75 bzbz Altdamm-Colb| 5 schauer Bahn| 5 102, 0 d. JPortugies. Obi... 63,10 bzG. ÄDeutsche Bank. 173,40 bz Anhalter .. — | 40,00 fl. 
Paris.... 2% 9 7. 84,10 bz Köln-M. Pr.-A. 3¼ 135,60 bz Altenbg.-Zeitz 97 232, 70 8a Gr Berl. Pferde Sardinische Obi. 2 74,30 bzG. do. Genossensch 5 116,00 brd. IE |Bert. Anh. . 7 132,40 f 

Wien ann 8 8 T. 464,30 bad. Mail. 48 Lire L. — | 37,10 bæ refelder . 88,10 Eisenbahn. 4 100,50 G.@fsüd-Ital. Bahn....| 3 | 55,40 &@ do. Hp.Bk.60pCt| 7 127,80 b S eresl. Uni . 7½ 160,00 bd 

italien. Pl. 40 J. 76,0 8. ad. 10 Lire l.. — | 13,75 be refd-Uerdug 5 108.50 b. Mainz-Ludwh. 4 Serb. Hyp.-Obl...) 5 74,90 bz Disc.-Command.| 6 208,00 bed. JE] do. Hofm. 5 2,00 K. 

a Petersburg. 25 3 W. 248, 80 bz ein.7Guld-L.| — | 24,90 G. |Dortm.-Ensch.| 4% 139, 10 bz do. do. 3½ do. Lit. 8.5 70,00 be G. Joresdener Bank 5½ 155,50 be Chemnitz 6 115,75 G. 
5 Wiarschau- 8 T. 248,75 bz [Oest.1864erL| — 326,28 be Eutin. Lübeck. 1½ | 51,00 bzB. ÄNordd. Lioyd.|4 1104,70G Hcentral-Pacifio..\6 Gothaer Grund- Floether 7 143,75 G. 
in Berl. 3. Lomb, 3½½ u.4.Privatd.1?, do. 1858erL| — |332,75 be Frnkf.-Güterb.| 2 82,00 bzG. JOberschl. . 37 li nois-Eisenb. 4 100,60 8. oreditbank ...... 3½ 109,90 be erm. V.-Akt. 4½ | 87,40 bzG. 
1 do. 1854erL 4 alberst Blank 54 119,50 be do. (StargPos)| 4 Manitoba . 4½ | 98,75 bz Königsb. Ver.-Bk| 4½ (192,90 K. Görlitz Körn. 10 463,00 G. 
r LS el Be FF Northern Poe. l. 6 42,00 es. [Leipziger Credit| 8 |193,50 d. 31867. dr. 8 452.80 & 
8 eee 25 26.90 55 er a 4 eee 40 % 4, f 70 8 fte den 85 408 Soma N D 
„ . , 2 aklerbank..... 8 . W 

n 166,75 bz arnb.-Miawk.| 4 60,75 bz faidrechtsb ger. 5 g do: 8 * 1 en 

Amerik.Not. Dollars > ann — Meckl Fr. Franz 1 Busch Gold- O. 4½ 402,40 G. Pi dos 8 404,25 b d J. Wechs. 8 150,00 8. Schwarz k. . 12½ 238,00 bzG. 

Engl. Not.4Pfd.Sterl. ‚75 bz Narschi..Märk.| & 1103,25 m Inux-Bodenb: 1.6 San Louis Franc. 5 | 89,70 dc (Meininesr Hp, 220 c tet cs. % 128,80 8. 
Franz. Not. 100 Fros. 43.80 ET N ee Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.|4 | 61,25bz2G ji Bank Cone ©, 104.00 Ka Ae St. Pr. 77 1140,86 d 

Oestr. Noten 100 fl Saalbahn ....... 0 | 29,1 do. 4894| 4 02.50 bzGfsouthernPacific.| 6_ 102770 be ___[Mitteld. Crdt. Bh. 4% 1085 Sudenburg ...|10 252,00 bzG. 

Russ. Noten 100 fl. Stargrd-Posen| 4½ ranz.-Josefb.| 4 INationalbk. f. D.| 2½½ |128,30 bz Ob.-Schi. Portl.- 

Russ. Not. ult. Dec... x eimar-Gera | 0 12,10 bed. fgaiK.Ludwigs- Nordd. Grd.-Cre. 3 140,00 bed. Cement 2½ 99,80 . 

do. do. Jan. Ausländische Fonds. 'errabahn......| 4,1, | 60,60 bz bahn 1890. 4 | 95,90 bzG. Oester. Credit-A.| 117/; Oppeln. Cem.-F. 41/, 15,25 G. 
ae ' N ls; 4 denen .Disc.-Bk 25 171,00 G. do. (Giese) 2 | 97,00 G. 
7 2 Hussig-Teplitz. 24 Gold-Pr.g.| 4 102, 2 & o. intern. Bk. 4 Bresi. Pferde-Bh| 7 148,25 be 
Dische.R.-Anl.|4 108,90 B. Argentin-Anl..ı 5, | 54,10 bz Ehre Jes. 2 Kronpaudoitb.| 4 | 96. 8 f 143,75 bad ſpomm. Vorz.-Akt| 6 122.60 b2G f 40. Elektr.Bahn) 477 
do. do. 3½ 400 . ſaeusar Stadt A 8 9 do. Westb. ö. ee eee! 280 &. NEW 4 Posen. Prov.-Bk. 5½ 1028 G. Charlottenburg. — 1434,00 beg. 
do. do. |3 | 95,50 8. 15 6 9 9230 8 ea _ farünn.Lokaib.| 8% 48,00 bd. anderern! 88,90 bea Dich. Gr. 8 0 2 Pr. Bodenor.-Bk.| 7, 142,40 bz |Gr-Berl.Pferdeb.|12/,1278,50 bc. 
Press. cons. Anl. 4 |105,80 hin A guschtherader 40½ do. do. stpfl.| 4 50 C. 485 5 o. Ont· Gd 60pCt ER 168,75 bz Posen. Sprit-F. . 7 
do. do. Anlass, 99500 45 180 2 Dux-Bodenb....) 4½ Oest. Stb. alt.g. 392,20 G. cgi g. 8. FH. b. U. di. 0. Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ 127,10 bzG. |Süchs. Kamg...... 3% 
5 risch. Gold 33.40 br aliz. Karl-L....! 5 1 N do. 8810.87 55 5 4 3 Hu , dot 45 b A. G. 5½ 145,10 6 8 0 | 87,106 
ts.-Anl. 1868 n N Graz-Köflsch...| 6 134,00 do. Gold-Prio 4102, Ct.. 5 „ . 
Sia Schi- Sen 7 90 : 34.750 „ D Caschsu- Od. 84,00 & do. Lokalbahn| 4 1404,70 bac 107,40 a Har- str Bene 3 „ 830 f | Transp.-&...... 3 960 fag. 
» BerlStadt-Obl do DNS 5 34,75 G. emberg-Cz....| 7 do.Nordwestb.| 5 1407,10 bzG. 1 eichsbank ......] , 159, 10 be G. Fraust. Zucker 12 | 95,00 bzG. 
Ostpr. Pro Ani 3½ 100,75 bd. kalten’ Rente. 8 38780 l Oester Staatsb| 5% do.NdwB.G-Pr| 5 140,30 bes.] dar bis 4/1. 1900) 104,25 bz [Russische Baal. 8 rr 
KPosener Prov. a ett it K ’ do. Lokalb.| 4%, 1402,00 beG. do. Ct. B. Eibth.! 5 75 do. do. (rz100)134 99,50 bz Schieb. Benkver.| 8 117.10 ra 
Anl.-Scheine..| 3½ |100,75 be exikan. Anl. 6 74,80 bz do. Nordw.|5 418,60 G. ar e or 5 " MeiningerHyp.-Pfdb.)4 104,60 G. en ar 1 — 8 
ee. W e Aaab-Osdenb.| 5% 28,50 c  IReichenb.-Pr. 76708 | do. ede do. Disconto| 9%, Bergwerks- u. Hüttenges 
Anleihe un. 6 70,60 bz 1275 las ’ Haile 7 1 
do. 4 8.5 0 Reichenb.-P ....| 49 Silber) 1... 4 - — wa” 

0. 3½ 403,00 G. go: an = 55 5 18789 EA Südöstr.(Lb.).. 2 43,70 bz on - — 55 Bach, Qussiaı| 4 2 . 228 be 

ctrl. Ldsch 4 NN 2 -Gali do. Obligation. 107 1 N Ben N 1 

0. do. 3½ 14104,90 626 4 „ Sfb Bt. 4½ 37.0 bc . Area 20 68,10 bz ao. Geld Prior. 4 20 Industrie-Papiere. Bonifaciuß un > |, 8 9,00 & 

n A/O do. RS Donetzbahn ....| 5 Eee a iig. Elekt.-Ges. — |205,10 bz@. Gonsolidation..|8 1174,50 & 
mrk.neue| 39½ 102,758 bzG. oln. Pfandbr.| 4½ | 68 40 bz ang. Domb,.... 3 2 (Berl.-Charl.| — [804,00 G. ourl: Bgw....... — | 85,75 be 
do. 25 do. Lig.-Pf. -r. 4 66,80 IKursk-Kiew ....) 12,501 230,50 bz Baltische gar.) 5 100,30 — 2 pf. Sc. u. V. VI. (2 1000/5 8, ©] do Neust.| — 84.90 be Dannenbaum 3 02,30 G. 

1 2 Ostpreuss| 3½ 101,25 G. ort.A88—89| 4½ 36,50 bzG. osco- Brest. 3 Brest-Grajewo| 5 00,30 bz do. do. (rz115)]4,5 145.90 8. 1 & Hann.-St.P...| 3½ | 77,80 f. Donnersmarok | 0 

Pommer. 3½ |101,60 bzG. o. Tabak- An. 4½ | 84,50 B. Russ. Stastsb. 6,56 c. Rss. Eis. gar 369,60 bzG| do. do.x. (2140) dus 113,00 G s lHumbiath... 6 z 5 6 13,28 b G. 

3 do. 4 öm. Stadt-A. 4 86,50 0 de. l 5,45 69,80 G. vang.-Dom. g. 4½ do. do. (2100 104,60 C. Aku 5 Dtm. Union P. A. — 57,50 bz E. 
1 Posensch 103,00 bz do. I. Il. VI. 4 91,60 bzG. rsch.-Teres.| 8 ozl.-Wor.g... 4 1400,40 bæ Pr. Cent.-P. 921003 4 100, 60 4 Moabit ; schweiler 3 12100 bad. 
2 do 3½ 10 4,0 6. um. Staats-. 4 | 84,30 bzG. IWrsch. "wien. 171% 244,75 bed. do. 4889| 4 1404,00 bc do. do. (rz100)|3,,1100,00 b Passage i elsenkirchen... 6 487.90 be 

U))! %% eee, | a0 
0 a do. do. fund 5 0 2 1 do. 1 U Senir om- 1 . 
do. { 86. eme. 6 97050 beg. ones: Pac, 5” 58,60 b:  JKur-Kiewconv| 104.0 0 99, — 1 ee 7 Kar 
n do. do, 92....|5 97,60 bzG. Gotthardbahn 485.0 bz  jLosowo-Seb...|5 (400,40 6. Berl. Lagerhof..| 0 00 be iner gw. . 5 (49,40 b 
do. en ; Rss.c8.1880A.| 4 404,40 bz tal. Mittelm... 2% 93,10 bz 0s00-Jarosl. | 5 g do. do.St.-Pr.|5 |417,50 8. Önig u. Laura.|4 122,90 K. 
Westp.Rittr| 3½ 104,70 8. o. Gd. 1889. 4 ital.Merid.-Bah) 6% 122,30 ven, do. Kursk g. 4 96,59 G Ahrens Br., Mbt.| O | 47,00 bzG do. P. A. 
do. neul.ll o. do.1890A.| 4 Lüttich" mb. . 0,8 do. Rjäsan g. 4 104,0 bz |Prs. Hyp.-Vers.-Cert.\4 5 be Ggerl. Bock-Br....| 4 26,00 beG. ÄLauchham. cb. 4½ | 81,80 bed 
Pommer. 8. E.-B.- O. 4 101,80 d. Lux. Pr. Henri * 492000 — do.Smolen.g.| 5 10,60 bz önigstd. Br. 5 122,78 bzG. do cov... 5%, 109,00 G. 

8 [Posensch 47 105,00 C. Russ 42Staats- chweiz.Gentr| 5 |432,90 b: fOrel-Griasy d. 4 100,75 8. fPreuss. Hyp.-V...... andre Br. 10½ 20 4,00 bed. TCouis. Tief. St.-P. 0 

5 4 Posensch.| 3½ 1101,25 bz rente v. 1894| 4 do. Nordost| 5,6 1127,25 6. jroti-Tiflis gar. 5 ünch. V. r . 3 22,0 be G. do. P. A. | 88,50 bz 
e Preuss. 4 105,00 G. odkr.-Pfdbr. |5 47,50 bzB. do. Unionb..| 3½ | 92,90 bz jäsan-Kozl.g.|4 100,80 bz Patzenhofer Br. 16 282,00 bzG. IMarienh. Ktz..... 1 | 50,80 G. 

Schles...... 104,90 C. do. neue. 4½ 1103,30 be Westsicilian. 3 | 57,30. 6. _jRäsan-Uralsk- ISchultheiss-Br...| 42 240,00 bzG. [Oberschl. Bed.. 2½ | 75,40 G. 

Bad.Eisenb.-A. 20 ohwedische - 37 100,40 8 5 Nasr ke n 8 en bzB. Bresi. Oelw.. 83,60 G. do. Eisen-Ind. 34, 94.10 6 

Bayer. Anleihe chw. d. 102 5 RM, 5 do. Sprit-A.-G.| 7 424,25 bed fehénis- Lit. A.- 8 433,90 K 

Brom. A. 18 do Ms: 9 57 103,50 f. Eisenb.-Stamm-Priorität. en 5 we = ge (rz110)14 105,00 Nm «jgrodfabrik .....| 3 a pluto ausm 134,50 bz& 

145, 80. 7886 30. Rente 8 22.20 b. acc Colberg 5 Transkauk.g..|3 | 88,50 8. Brake Ne 408880 % „ 400 6 

do. ↄmort. Ani do. neue 855 76,0 bed. eres. Warschſ 7 ½ | 63,75 bed. War. Ter. g. 5 102.70 bed. Bankpapiere h. F. Anglo. 6. 9 [434,75 bes. N = 8 

Meklenb. Anl... pan. Schuld..| 4 73,00 6. Dortm.-Gron...| 4°/, 138,75 bz ar. Wien. — Bank f. Rheinl. 6 sauce G — F. un 3½ | 91,60 bzG. Ih. Anthr. Nassau — 73,25 bz 

Sächs. Sts - Ani. drk A. 18650. 4 | 28,65 br Paul. Meu-Rupf 5 ½ ben erh . n 8. f. Sprit- Prod. M 2¼ | 74,30 G. St. Pr. 5 ‚50 Riebeck Wk. . 40 9,50 K 
d. Staats-Ant. do. D.| A 25,65 be. EMI Zune 47 Arendsee ’ Berl. Cassenver.] 5'/, 126,25 G. . . pe — 99,00 bzG. eh. 20 44 183,75 6. 

o. Administr. 5 99, 20 be G. zatmar-Nag. | 6 do.Handelsges.| 5 152,90 bz n. F. Union 8 130, ‚25 bed. | do. do. St.-Pr. 14 193,75 C 

PT o. Consol. 90 4 arienbMlawk| 5 118,50 bed. Anat. Gold- Obi 5 93,30 bzG.f do. Maklerver. . 7%, 119,80 G. Danziger Oel. 0 93.2 8. tolb. Zink-H. — 1344.40 K. 

Bod. Prüm. Ani 4 4 18 be ng. Gid-Rent.| 4 10,78 be B. |Meckib. Südb..]| — Gotthardb. o. 4 1404,60 f. | do. Prod.-Habk. do. St. Pr.) 10 408,00 bra. | do. St.-Pr...i5 1109256 

Bayr. Pr.-Anl. 4 146, 8 br o. Kronen -H. 4 95,50 bzB. Ostpr. Sudb. 4117,40 bz Sioiſſan. Gid.-P 4 Börsen-Hdlsver. | 8 Dtsch. Thonröhr| 6 440,00 brd. arnowitz L. A. — —.— & 

Brasch. 207. U 104,0 G 0.Gld.-Inv.-A.| 4%½ 103,40 bzG. Saalbahn 41 109,25 6. do. do. v. 189104 Bresi. Disc.-Bk...| 5 106,50 bz8. oynamitrrust.— 10 147,00 bab. estf. Un. ov. 6 „00 G. 
DVesss. Pram. A. 3%, 138, 60 G. 0.Tem-Bg.-A.| 5 eimar-Gera |4 | 94,006 tal. Eisb.-Obl. 3 51,28 G. Io. Wechslerbk.| 5 103,10 , lEgesterff. Salz- 83 142,00 bzB. do. Pr. 42 


